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Kurzfassung 

Derzeit gibt es individuelle Systeme für Teilbereiche der Kostenermittlung 

und -planung, welche sich der österreichische Bau- und Immobilienmarkt 

zu Nutze macht. Jedoch fehlt ein allumfassendes, auf die österreichische 

Markt- und Preissituation optimiertes Produkt, das für verschiedenste An-

wender zugänglich und auf deren Anforderungen abgestimmt ist. Im Rah-

men der „SOKO 1801 - Softwarebasierte Kostenplanung auf Basis der 

ÖNORM B 1801-1“, einem Forschungsprojekt im Arbeitsbereich Bauma-

nagement der Technischen Universität Graz in Kooperation mit der Bun-

desinnung Bau, wird nun eine Software zur Kostendokumentation 

und -planung entwickelt. Die vorliegende Masterarbeit beschäftigt sich mit 

der grundlegenden Definition verschiedener Bauteiltypen, um diese als 

Basis einer vertiefenden Kostenplanung in diese Kostendokumentations- 

und Planungssoftware einpflegen zu können. 

Die Masterarbeit gliedert sich in einen theoretischen und einen prakti-

schen Teil. Im theoretischen Abschnitt werden die Grundlagen der Kos-

tenplanung und der Kostendokumentation dargelegt, sowie allgemeine 

Anforderungen an die Ermittlung und Lieferung von Kostenkennwerten zur 

Implementierung in eine Datenbank erläutert. Anhand eines Positionsprei-

ses aus der Leistungsbeschreibung Hochbau (LB-HB) wird beispielhaft 

die Anwendungsmöglichkeit zur statistischen Aufbereitung eines Daten-

satzes für die Datenbank der Kostendokumentationssoftware dargestellt. 

Es wird festgehalten, dass der Median in Kombination mit einem Box-Plot 

eine geeignete Methode zur übersichtlichen Darstellung der einzelnen Po-

sitionspreise ist. 

Der zweite Abschnitt behandelt die praktische Erarbeitung der Möglichkei-

ten zur Standardisierung von Bauteilen und der Entwicklung eines Bauteil-

Identifikationscodes (ID-Code) anhand der Bau- und Leistungsgliederung 

nach ÖNORM B 1801-1 sowie derzeit gültiger Normen und Richtlinien für 

das Bauwesen. Weiters enthält der praktische Abschnitt die Definition von 

neun verschiedenen Bauteilen, welche zur Erläuterung mit Kostenkenn-

werten repräsentativer Bauprojekte verknüpft wurden. 

Mithilfe der Standardisierung und Definition von Bauteiltypen wurde ein 

System zur Darstellung von Bauteilen und der Verknüpfung von Kosten-

kennwerten mit einzelnen Bauteilschichten aufbereitet. Zusätzlich wurde 

der Bauteil-ID-Code aus den Kennziffern der Bau- und Leistungsgliede-

rung nach den Anforderungen der ÖNORM B 1801-1 bis zur dritten Ebene 

der Kostenplanung geschaffen. Dadurch wird ein einfaches und transpa-

rentes Werkzeug zum Systemwechsel zwischen planungs- und ausfüh-

rungsorientierten Strukturen bereitgestellt. Diese erarbeiteten Grundlagen 

sollen in Zukunft zur Implementierung in die Kostendokumentationssoft-

ware herangezogen werden. 
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Abstract 

There are currently individual systems for sub-areas of cost determination 

and cost planning, which the Austrian construction and real estate market 

are making advantage of. However, there is no product optimized for the 

Austrian market- and price situation that is accessible to a wide variety of 

users and is tailored to their requirements. A research project of the Graz 

University of Technology in cooperation with the Bundesinnung Bau is cur-

rently developing a software for cost documentation and cost planning. 

The present master thesis deals with the basic definiton of different types 

of construction components. Those are the basis for an in-depth calcula-

tion of cost for implementation in a professional cost documentation soft-

ware. 

The master's thesis consists of a theoretical and a practical part. In the 

theoretical part the fundamentals of cost planning and cost documentation 

are explained and the requirements for the determination and delivery of 

cost parameters for implementation in a database are explained. By using 

an „position price“ from the service description for building construction 

(LB-HB), the possible application for the statistical processing of a data 

record for the database of the cost documentation software is shown as 

an example. It is stated that the median in combination with a box plot is a 

suitable method for a clear presentation of the individual item prices. 

In the second part, the standardization of components and the explanation 

of the component ID code takes place. In addition, nine different building 

components are defined and linked to the cost parameters of representa-

tive construction projects. 

With the help of the definition and standardization of component types, a 

system for the representation of components and the linking of cost para-

meters with individual component layers was prepared. Furthermore, a 

component-identification-code was developed from the identification num-

bers of the Bau- und Leistungsgliederung according to the requirements 

of ÖNORM B 1801-1 up to the third level of cost planning. This should 

enable a simple and transparent methodology to switch between planning 

and execution-oriented structures. The obtained data can then be used for 

later implementation in the cost documentation software. 
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1 Einleitung 

Systematisch aufbereitete und einfach zugängliche Kostenkennwerte für 

den österreichischen Bau- und Immobilienmarkt sind das Ziel einer For-

schungsarbeit im Arbeitsbereich Baumanagement an der Technischen 

Universität Graz (TU Graz). Im Rahmen dieser Forschungsarbeit soll eine 

einfach handhabbare und wartungsarme Software mit inkludierter Daten-

bank für verschiedene Akteure der Bauwirtschaft generiert werden. Diese 

Software soll möglichst rasch prognosesichere Kostenkennwerte für Kos-

tenplanungen nach österreichischer Gliederungsstruktur ermöglichen.1 

1.1 Thema und Rechtfertigung der Arbeit 

Um dem Mangel an systematisch aufbereiteten und einfach zugänglichen 

Kostenkennwerten für den österreichischen Bau- und Immobilienmarkt 

entgegenzuwirken, wurde das Forschungsprojekt „SOKO 1801 – Soft-

warebasierte Kostenplanung“ vom Arbeitsbereich Baumanagement der 

Technischen Universität Graz in Kooperation mit der Bundesinnung Bau 

ins Leben gerufen. 

Dieses befasst sich mit der softwarebasierten Kostenplanung für Hoch-

bauprojekte in Österreich und der systematischen Aufbereitung von Kos-

tenkennwerten. Ziel des Forschungsprojektes ist die Bereitstellung einer 

professionellen Kostendokumentations- und Kostenplanungssoftware.2 

Klinger und Lesky haben im Jahr 2018 in Ihrer Masterarbeit an der TU 

Graz das Thema der erfolgreichen Kostenplanung behandelt, und die er-

forderlichen theoretischen Grundlagen für die Schaffung eines Tools für 

die Kostenermittlung in frühen Projektphasen erarbeitet.3 

Die Grundlagendefinition für die Entwicklung einer Kostendokumentati-

onssoftware nach ÖNORM B 1801-1 inklusive der Erstellung eines Proto-

typen behandelte eine weitere Masterarbeit4 an der TU Graz. Mit Hilfe die-

ser Software soll es ermöglicht werden, Kosten abgeschlossener Baupro-

jekte systematisch und nachvollziehbar zu dokumentieren. 

 

  

 

1 vgl. MAUERHOFER, G. Internetpräsenz der österreichischen Bauzeitung https://www.bauforum.at/bauzeitung/kennwerte-

fuer-die-kostenplanung-185142. Datum des Zugriffs: 19.06.2020 

2  vgl. MAUERHOFER, G.; TRUMMER, S.: Softwarebasierte Kostenplanung: Entwicklung einer Kostendokumentations-
software. Forschungsreihe iBBW - Bericht 6. S. 9. 

3 Siehe dazu auch: LESKY, M.; KLINGER, S.: Erfolgreiche Kostenplanung - Entwickung eines Werkzeuges auf Basis der 
ÖNORM B 1801-1 S. V. 

4 siehe dazu auch: TRUMMER, S.: Grundlagendefinition für die Entwicklung einer Kostendokumentationssoftware nach 
ÖNORM B 1801-1 inklusive Erstellung eines Prototypen. Masterarbeit. S. V. 

Forschungsprojekt: 

„SOKO 1801“ 

Masterarbeit Klinger/Lesky 

Masterarbeit Trummer 
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Werden vordefinierte, standardisierte Bauteiltypen in die oben beschrie-

bene Software implementiert, kann die Kostenermittlung eines Projektes 

erheblich beschleunigt und erleichtert werden. Durch eine „gewerkereine“ 

Aufschlüsselung einzelner Kostengruppen und Zuordnung zur Bau- und 

Leistungsgliederung gemäß ÖNORM B 1801-1 soll der Aufwand der Kos-

tenermittlung dadurch deutlich reduziert werden. 

1.2 Ziele und Abgrenzung 

Ziel der vorliegenden Arbeit war die Definition von Standardbauteilen 

(Wand, Decke, Gründung sowie Dach) als Referenz und Grundlage zur 

zukünftigen Implementierung in eine Kostendokumentationssoftware. Ein 

weiteres Ziel war die Entwicklung einer Systematik zur Verknüpfung und 

Darstellung dieser Bauteile mit ihren verschiedenen Leistungsgruppen 

(LG)- und Unterleistungsgruppen (ULG)-Nummern der Leistungsbeschrei-

bung Hochbau (LB-HB). Dabei wurde eine Gliederung sämtlicher Bauteile 

in allen drei Ebenen der Kostenplanung der Bau- und Leistungsgliederung 

angestrebt, um so einen Systemwechsel zwischen planungs- und ausfüh-

rungsorientierten Strukturen zu ermöglichen. Ergänzend wurde eine Aus-

wahl der Möglichkeiten zur Manipulation der Bauteileigenschaften aufge-

zeigt. Diese individuellen Anpassungen können beispielsweise eine 

▪ Änderung des Baumaterials der Bauteilstärke oder -höhe 

▪ Änderung der Qualität und Quantität 

bedeuten. Die, durch eine Manipulation dieser Parameter, entstehenden 

Änderungen der Kostenkennwerte einer Bauteilschicht sollen nach Imple-

mentierung in die Software unmittelbar ausgegeben und angezeigt wer-

den können. 

Da Bauprojekte in der Regel individuellen Rahmenbedingungen unterlie-

gen – regionale Bautradition, Vorgaben durch Behörden, Bebauungs-

pläne, Vorgaben der Bauherrenschaft, öffentliche Interessen, Straßen-, 

Orts- und Landschaftsbild, etc. – sollen auch die eingesetzten Bauteilty-

pen für die Kostenplanung ebenso individuell sein. 

Ein Nicht-Ziel war die Erstellung einer umfassenden Bauteildatenbank. 

Weiters wurde die Erstellung einer Kostenkennwert-Datenbank sowie der 

softwarespezifische Entwicklungsprozess zur Implementierung der Bau-

teile und deren Verknüpfung mit der Datenbank als Nicht-Ziel dieser Arbeit 

definiert. 

Die Kostenplanung und Kostendokumentation beschreiben ein umfangrei-

ches Themengebiet. Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit den, für 

die Definition sowie Standardisierung von Bauteilen erforderlichen, Grund-

lagen der Kostenplanung und -gliederung sowie deren Dokumentation. 

Die Systematik der Ermittlung und statistische Auswertung sowie Darstel-

lung von Kostenkennwerten werden im Rahmen dieser Arbeit nicht be-

handelt. 

Rechtfertigung 

Ziel der Arbeit 

Bauteilschicht: einzelne 
Materialschichte eines inho-
mogenen Bauteils 

Nicht-Ziele 

Abgrenzung 



 Einleitung 

 

27-Okt-2020 3 

1.3 Gliederung der Arbeit 

In der Einleitung dieser Arbeit wird die aktuelle Ausgangssituation sowie 

die einhergehende Problemstellung erläutert. Darauf aufbauend werden 

die konkreten Ziele, Nicht-Ziele sowie eine Abgrenzung der Masterarbeit 

definiert. 

Die normativen Regelungen zum Thema der vorliegenden Arbeit, insbe-

sondere die ÖNORM B 1801-1 Bauprojekt- und Objektmanagement 

Teil 1: Objekterrichtung für den Betrachtungsbereich der Kostenplanung, 

werden in Kapitel 2 behandelt. Das Verständnis der Gliederungssysteme 

und die Systematik des Systemwechsels bilden die Basis der später fol-

genden Definition bzw. Strukturierung von Bauteiltypen und wird hier nä-

her beschrieben. Ergänzend erfolgt ein Verweis auf weitere Regelwerke, 

welche im Bezug zur ÖNORM B 1801-1 beziehungsweise im Bezug zum 

Thema der Kostenplanung stehen. 

Im dritten Kapitel, Kostendokumentation / Datenbank, wird die Wichtigkeit 

einer sorgfältigen und konsequenten Kostendokumentation abgeschlos-

sener Bauprojekte als Basis für die Verwendung und den späteren Ver-

gleich von Kosten beschrieben. Weiters wird als Referenz eine überbe-

triebliche und externe Datenbank aus Deutschland vorgestellt. Die Be-

zugsquellen und -einheiten von Kostenkennwerten werden ebenso in die-

sem Kapitel aufgezeigt wie die Ist-Situation der Lieferung von Kostenkenn-

werten an Kennwert-Datenbanken im deutschsprachigen Raum. 

In Kapitel 4 werden die Möglichkeiten der Standardisierung von Bauteilen 

aufgezeigt und ein Bauteil Identifikations-Code (ID-Code), welcher der Zu-

ordnung zur Bau- und Leistungsgliederung dient, erläutert. Auf dieser Ba-

sis werden im folgenden Kapitel 5 verschiedene Bauteiltypen erarbeitet, 

sodass diese als Ausgangspunkt für eine vertiefenden Kostenplanung an-

gewendet werden können. Nach erfolgter Definition der Bauteile werden 

diese in ihre „gewerkereinen“ Bausteine gegliedert. 

Die dadurch entstandene Gliederung der Bauteile anhand ihrer Bausteine, 

ermöglicht eine Kostenaufstellung anhand der Positionspreise laut be-

preistem Leistungsverzeichnis (LV), welche in Kapitel 6 dargestellt wer-

den. Durch Manipulation einzelner Paramater der Bausteine, welche bei-

spielhaft in Kapitel 7 aufgezeigt werden, soll auf Eigenschaften, Qualitäten 

und Quantitäten Einfluss genommen werden können. 

Diese Masterarbeit wird mit der Schlussbetrachtung in Kapitel 8 abge-

schlossen. Hier werden die Erkenntnisse der Arbeit zusammengefasst 

und deren Schlussfolgerungen als Grundlage für eine spätere Implemen-

tierung in eine Kostendokumentationssoftware im Ausblick aufgezeigt. 

Weiters werden mögliche Ansätze für eine weiterführende Bearbeitung 

bzw. Forschung in diesem Themenbereich angegeben. 

 

  

Grundlagen  

Umsetzung 
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1.4 Methodik 

Zu Beginn der Masterarbeit wurde eine Literaturrecherche zu den Themen 

einer vertiefenden Kostenplanung nach ÖNORM B 1801-1 sowie zur Kos-

tendokumentation durchgeführt. Diese umfasste einerseits die ÖNORM B 

1801-1: Bauprojekt- und Objektmanagement – Objekterrichtung sowie 

Fachliteratur und Forschungsprojekte der Technischen Universität Graz 

zu den Themen Kostenermittlung sowie -dokumentation von (Hoch-)Bau-

projekten.5 Nach der Aufbereitung der gewonnen Erkenntnisse wurden 

die relevanten Grundlagen für eine Verknüpfung von Kostenkennwerten 

mit Bauteilen erarbeitet. 

Als Basis zur Erarbeitung und Darstellung verschiedener Bauteiltypen, 

wurden die grundlegenden Standards, beispielsweise ÖNORMEN zur 

Planung und Ausführung oder die Leistungsbeschreibung, näher betrach-

tet. In diesem Zuge wurde in einem iterativen Prozess, in Zusammenarbeit 

mit dem Projektbetreuer des Forschungsprojektes SOKO 1801, ein Iden-

tifikationscode für Bauteile entwickelt, welcher auf Basis der Bau- und 

Leistungsgliederung die Zuordnung der Bauteile für den Systemwechsel 

erleichtern soll. 

Im Rahmen des praktischen Teiles dieser Masterarbeit wurden, in Abspra-

che mit dem Projektbetreuer des Forschungsprojektes, neun unterschied-

liche Bauteiltypen (vertikal/horizontal; tragend/nicht tragend; innen/außen) 

erarbeitet. Diese sollen der SOKO 1801 in weiterer Folge als Basis eines 

Tools zur vertiefenden Kostenplanung in der Kostendokumentationssoft-

ware dienen. In weiterer Folge wurden sämtliche Bauteile in den drei Ebe-

nen der Bau- und Leistungsgliederung aufgeschlüsselt und mit den ent-

sprechenden Verweisen auf die jeweiligen Positionsnummern der Leis-

tungsbeschreibung Hochbau (LB-HB) sowie dem Bauteil ID-Code ver-

knüpft.  

Als Ergebnis werden die neun unterschiedlichen Bauteile „gewerkerein“ 

und mit den entsprechend verknüpften Kostenkennwerten der Datenbank 

dargestellt. Das System zur Erstellung standardisierte Bauteiltypen soll als 

Leitfaden zur zukünftigen Schaffung individueller Bauteile behilflich sein. 

Die gewonnen Daten und Erkenntnisse sollen dem Forschungsprojekt 

„SOKO 1801“ als Grundlage für die Darstellung und Implementierung von 

Kostenkennwerten, ab der dritten Ebene der Kostenplanung, dienen. 

 
5 siehe dazu auch: MAUERHOFER, G.; TRUMMER, S.: Softwarebasierte Kostenplanung: Entwicklung einer 

Kostendokumentations-software. Forschungsreihe iBBW - Bericht 6. S. 1ff  und  LESKY, M.; KLINGER, S.: Erfolgreiche 
Kostenplanung - Entwickung eines Werkzeuges auf Basis der ÖNORM B 1801-1 S. 1ff 
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2 Kostenplanung nach ÖNORM B 1801-1 

Unter dem Begriff der Kosten in der Betriebswirtschaftslehre versteht man 

den bewerteten „…Verzehr von wirtschaftlichen Gütern materieller und im-

materieller Art zur Erstellung und zum Absatz von Sach- und/oder Dienstleis-

tungen sowie zur Schaffung und Aufrechterhaltung der dafür notwendigen 

Teilkapazitäten.” 6  Im spezifischen Bereich der Bauwirtschaft bestehen 

Kosten zum Großteil aus den Lohn- und Materialkosten sowie Steuern und 

Abgaben. Diese sind für Vorbereitung, Planung und in weiterer Folge die 

Ausführung von Bauprojekten erforderlich.7 

Für eine Kostenplanung im Sinne der ÖNORM 1801-1 werden: 

▪ Qualität und Quantität zum Handlungsbereich: Qualität 

▪ Kosten und Finanzierung zum Handlungsbereich: Kosten 

▪ Termine und Ressourcen zum Handlungsbereich: Termine 

zusammengefasst.  

Die ÖNORM 1801-1 wurde erstmals im November 1994 herausgegeben 

und seither mehrmals überarbeitet. Aktuell liegt diese in der Fassung vom 

Dezember 2015 mit dem Titel „Bauprojekt- und Projektmanagement – Teil 

1: Objekterrichtung“ vor. 

2.1 Verweis auf ergänzende Regelwerke und Literatur 

Die ÖNORM B 1801-1 dient als Grundlage zur Gliederung von Daten und 

Informationen in allen Phasen/Ebenen der Errichtung von Hochbauprojek-

ten in Österreich. Weiters stellt Sie die erforderliche Durchgängigkeit die-

ser Daten und Informationen sicher. Dadurch wird eine Vergleichbarkeit 

der Ergebnisse hinsichtlich Qualität, Kosten und Terminen geschaffen.8 

Die in den nachfolgenden Unterkapiteln beschriebenen Regelwerke die-

nen als ergänzende Grundlage für die erforderliche Betrachtung des The-

mas der Kostenplanung in Österreich beziehungsweise im deutschspra-

chigen Raum. 

  

 
6 vgl. SPRINGER FACHMEDIEN WIESBADEN GMBH: Gabler Wirtschaftslexikon. S. 2010. 

7 vgl. LESKY, M.; KLINGER, S.: Erfolgreiche Kostenplanung - Entwickung eines Werkzeuges auf Basis der ÖNORM B 
1801-1 S. 7. 

8 vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 3. 

Begriffsdefinition: Kosten 

Vorgängerdokumente 
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2.1.1 ÖNORM A 2063 

Die ÖNORM A 2063 beinhaltet die Regelungen für den Austausch von 

Leistungsbeschreibungs-, Elementkatalogs-, Ausschreibungs-, Angebots-, 

Auftrags- und Abrechnungsdaten in elektronischer Form.  

Sie regelt den Aufbau von Datenbeständen, die automationsunterstützt in 

den Phasen der Ausschreibung, Vergabe und der Abrechnung zwischen 

den Beteiligten (Planer, Auftraggeber, Bieter, ...) ausgetauscht werden 

und umfasst die Bereiche Leistungsbeschreibung (LB), Elementkatalog 

(EK), Leistungsverzeichnis (LV) und Abrechnung.9 

 

 

Abbildung 2-1: Auszug aus der ÖNORM A 206310 

Abbildung 2-1 zeigt einen Auszug aus der ÖNORM A 2063, welche die 

Grundsätze zur Gliederung von frei formulierten Texten, sogenannter 

„Z“-Positionen beschreibt. 

 

  

 
9 vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM A 2063: Austausch von Leistungsbeschreibungs-, 

Elementkatalogs-, Ausschreibungs-, Angebots-, Auftrags-, und Abrechnungsdaten in elektronischer Form. Norm. S. 4. 

10 vgl. ebd. S. 19. 
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2.1.2 ÖNORM A 7010-5 

Die ÖNORM A 7010-5 beschreibt das Objektbuch zur nutzungs- und be-

triebsorientierten Informationsweitergabe. Diese baut auf die Gliederun-

gen der ÖNORM B 1801 und ÖNORM A 7010 auf und gibt gemeinsam für 

sämtliche Objekte nach Neuerrichtung und gegebenenfalls Datennacher-

fassung eine koordinierte Informationsstruktur vor. 

Das Objektbuch erfasst nutzungs- und betriebsorientiert die Metadaten, 

Tabellen, Pläne, Bescheide, Betriebsanleitungen, Verträge, Kostenord-

nungen und strategische Auskünfte.11 

2.1.3 DIN 276 

Die DIN 276 regelt die Kostenplanung im Bauwesen, vor allem die Ermitt-

lung und Gliederung von Kosten für Hochbau, Ingenieurbauten, Infrastruk-

turanlagen und Freiflächen sowie deren projektbezogenen Kosten in 

Deutschland. Es werden Kosten für Neubau, Umbau sowie Modernisie-

rung von Bauwerken und Anlagen betrachtet.12 

Zusammenhängende Kosten werden in Kostengruppen (z.B.: 300 Bau-

werk-Baukonstruktionen) aufgeschlüsselt. Wie bei der ÖNORM B 1801-1 

setzt sich auch in der DIN 276 die Gliederung aus drei Ebenen mit zuneh-

mendem Detailgrad zusammen. Kostengruppe der ersten Ebene werden 

in Kostengruppen der zweiten und dritten Ebene untergliedert13 und in der 

ersten Ebene werden die Gesamtkosten in acht Kostengruppen geteilt.14 

Bei direktem Vergleich beider Normen (Abbildung 2-2) wird deutlich, dass 

die ÖNORM eine feinere Trennung innerhalb der Bauwerkskosten für die 

Baukonstruktion in Bauwerk-Rohbau bzw. Bauwerk-Ausbau vornimmt. 

Die Finanzierung wird in der ÖNORM in den Projektnebenleistungen (Kos-

tengruppe 8) berücksichtigt. Da die DIN 276 zusätzlich eine weitere Diffe-

renzierung der Finanzierungskosten vornimmt, ist hier ein direkter Ver-

gleich nicht möglich. 

 
11 vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM A 7010-5: Objektbewirtschaftung - Datenstrukturen. Norm. 

S. 3. 

12 vgl  DIN DEUTSCHES INSTITUT FÜR NORMUNG E.V.: DIN 276: Kosten im Bauwesen S. 4. 

13 vgl. ebd. S.13. 

14 vgl. KOCHENDÖRFER, B.; LIEBCHEN, J. H.; VIERING, M. G.: Bau-Projekt-Management - Grundlagen und 
Vorgehensweisen. S. 129ff. 
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Abbildung 2-2: Gegenüberstellung der Kostengliederung ÖNORM / DIN15 

Anmerkung: 

Seit dem Inkrafttreten der ÖNORM B 1801-1:2015 wurde die DIN 276 
im Jahr 2018 neu aufgelegt. Die obige Abbildung 2-2 wurde in Anleh-
nung an die Gegenüberstellung der Baugliederung der 1.Ebene laut 
Anhang C der ÖNORM B 1801-1 adaptiert.16 

2.1.4 Baukosten Neubau 2019 

Die Fachbuchreihe Baukosten Neubau 2019 (statistische Kostenkenn-

werte) besteht aus drei Bänden und wird vom Baukosteninformationszent-

rum Deutscher Architektenkammern (BKI) jährlich herausgegeben. 

„Die […] Kostenkennwerte spiegeln in etwa das durchschnittliche Baukosten-

niveau in Deutschland für die jeweilige Kategorie von Gebäudearten wider.“17 

Da diese Fachbuchreihe auch in Österreich Anwendung findet, müssen 

die Kennwerte an den österreichischen Markt und deren Gliederungs-

struktur überführt werden. Diese Vorgangsweise führt allerdings zu Unge-

nauigkeiten in der Kostenplanung. Siehe dazu auch Kapitel 3.1 Daten-

bank: Baukosteninformationszentrum BKI. 

2.1.5 Leistungsbeschreibung des Bundesministeriums 

Die vom Bundesministerium für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort 

(BMDW, vormals Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und 

Wirtschaft) zuletzt 2018 herausgegebene Leistungsbeschreibung für den 

 
15 In Anlehnung an: ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 34. 

16 vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 34. 

17 BAUKOSTENINFORMATIONSZENTRUM DEUTSCHER ARCHITEKTENKAMMERN GMBH: BKI Baukosten 2019 
Neubau - Teil 1: Gebäude. S. 9. 

Beschreibung der Fach-
buchreihe siehe auch Kapi-
tel 3.1 Datenbank: Baukos-
teninformationszentrum BKI 
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Hochbau sowie für die Haustechnik dient einer klaren und übersichtlichen 

Beschreibung der Bauleistungen. Sie umfasst die Leistungen der einzel-

nen Fachgebiete und gliedert diese in Leistungsgruppen (LG), Unterleis-

tungsgruppen (ULG) und Positionen. Grundlage für die elektronische Be-

arbeitung der Leistungsverzeichnisse ist derzeit die ÖNORM A 2063 und 

ONR 12010.18  

Leistungsbeschreibung Hochbau (LB-HB): 

Die LB-HB ist die Grundlage für die Erstellung von LV für den Hochbau, 

welche mit geeigneter Ausschreibungssoftware projektspezifisch ge-

neriert werden können. Die LB-HB gliedert sich in 57 verschiedene 

Bauleistungen, von 00. Allgemeine Bestimmungen über z.B.: 08. Mau-

erarbeiten bis 90. Schutzraumeinbauten und Einrichtungen. Die aktu-

elle Version 21 wurde am 31.12.2018 herausgegeben.19 

Anmerkung:  

Da die LB-HB ständig ergänzt und in regelmäßigen Abständen in der 
fortlaufenden Version neu veröffentlicht wird, sind die Grundlagen ei-
nerseits recht aktuell, andererseits birgt das Vorhandensein unter-
schiedlicher Versionen auch Probleme. So ist bei der Verwendung 
von Kostenkennwerten anhand standardisierter Leistungsbeschrei-
bungen die Verwendete Version der LB-HB zu beachten. Werden Da-
ten an eine Datenbank geliefert ist eine Angabe der zugrundeliegen-
den LB-HB Version zwingend erforderlich. Die Thematik wird derzeit 
vom Projektteam des Forschungsprojektes SOKO 1801 bearbeitet. 

Änderungen zu den jeweiligen Vorversionen werden mittels Ände-

rungsberichten auf der Homepage des Bundesministeriums veröffent-

licht.20 

Leistungsbeschreibung Haustechnik (LB-HT): 

Die LB-HT ist analog zur LB-HB die Grundlage zur LV-Erstellung der 

Haustechnik. Die aktuelle Version 12 enthält 50 verschiedene Leis-

tungsgruppen und wurde ebenso am 31.12.2018 herausgegeben.21 

Anmerkung:  

Da Kosten der Kostengruppe 3 (Bauwerk-Technik) meist nur pau-
schal abgerechnet vorliegen und technische Einbauten und Anlagen 
eher selten in Bauteilen vorkommen, werden keine Technik-Kosten 
und somit auch keine Positionen der LB-HT in dieser Arbeit behan-
delt. Siehe dazu auch die Einleitung zu Kapitel 5 auf Seite 69. 

 
18 Id-data GmbH Softwareentwicklung für Architektur und Bauwesen. Internetpräsenz des Softwareentwicklers 

https://www.baudaten.info/produkte/standardisierte-leistungsbeschreibungen/stlb-hochbau-und-haustechnik-bmdw/. 
Datum des Zugriffs: 27.06.2020. 

19 siehe dazu auch den Internetlink des Bundesministeriums für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort. 
https://www.bmdw.gv.at/Services/Bauservice/LB-HB-021-PDF.html. Datum des Zugriffs: 07.07.2020. 

20 BUNDESMINISTERIUM FÜR DIGITALISIERUNG UND WIRTSCHAFTSSTANDORT: LB-HB Änderungsbericht. 
https://www.bmdw.gv.at/Services/Bauservice/Hochbau.html. Datum des Zugriffs: 26.08.2020 

21 siehe dazu auch den Internetlink des Bundesministeriums für Digitalisierung und Wirtschaftsstandort. 
https://www.bmdw.gv.at/Services/Bauservice/LB-HT-012-PDF.html. Datum des Zugriffs: 07.07.2020 
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2.1.6 ONR 12010 

Die ONR 12010 (Technische Regel) enthält die Grundregeln zur Erstel-

lung und Herausgabe von standardisierten LB und richtet sich an Heraus-

geber von LB und von standardisierten LB-Ergänzungen. Diese Heraus-

geber von LB sorgen dafür, dass es möglichst wenig konkurrierende LB 

oder LG gibt.22 

2.1.7 Österreichischer Industriestandard 

Bei der Erstellung von LV, für beispielsweise Ausschreibungen, ist eine 

fundierte rechtliche und technische Grundlage wichtig. Hier bieten stan-

dardisierte LB, wie zum Beispiel das LB-HB des BMDW, große Arbeitser-

leichterung und fachliche Sicherheit für den Anwender.23 

Zusätzlich zur LB-HB beinhaltet der österreichische Industriestandard 

„[…] ergänzende Leistungsbeschreibungen gemäß ÖNORM A 2063 mit stan-

dardisierten technischen Beschreibungen von Leistungen, die in der sachlich 

infrage kommenden Standardisierten Leistungsbeschreibung des BMDW 

nicht enthalten sind.“24 

Da eine vollständige Standardisierung sämtlicher Leistungen nicht mög-

lich ist, sind vom Anwender (Ausschreiber) für bestimmte Positionen im 

LV individuelle Positionen, sogenannte „Z-Positionen“, selbst zu formulie-

ren.25  

 

Anmerkung: 

Siehe dazu auch Abbildung 2-1, welche die Grundsätze zur Gliede-
rung von frei formulierten Texten, sogenannter „Z“-Positionen nach 
ÖNORM A 2063 beschreibt. Die Möglichkeiten zur Einpflegung von 
Z-Positionen in eine Kostendokumentationssoftware sind nicht Teil 
dieser Arbeit und werden im Rahmen des Forschungsprojektes 
SOKO 1801 behandelt. 

  

 
22Austrian Standards. Internetpräsenz des Austrian Standards Online Shops https://shop.austrian-

standards.at/action/de/public/details/290276/ONR_12010_2008_03_01;jsessionid=1EF3C793B20B9D39CDA63B56AA5
5B205. Datum des Zugriffs: 27.06.2020. 

23 ABK Kundenzentrum Mitte - OÖ u. Salzburg. Internetpräsenz des Software-Herstellers. http://www.abk-
mitte.at/index.php?option=com_content&view=article&id=228&Itemid=534. Datum des Zugriffs: 13.04.2020. 

24 vgl. ebd. 

25 vgl. ebd. 
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2.2 Allgemeines und Anwendungsbereich 

Die ÖNORM B 1801-1 wird unter anderem für die Planung von Qualität, 

Kosten, Terminen sowie für die Gliederung der Dokumentation bei Bau-

maßnahmen in allen Projektphasen der Objekterrichtung angewendet. 

Das in Abbildung 2-3 dargestellte Planungssystem und die entsprechen-

den Gliederungssysteme fokussieren sich vornehmlich auf den Hoch-

bau.26 

„Kostenplanung umfasst Ermittlung, Vorgabe und Feststellung von Kosten 
und Finanzierung als Teil des Kostenmanagements, welches Planung, Kon-
trolle und Steuerung umfasst.“ 27 

 

 

Abbildung 2-3: Planungs- und Gliederungssysteme nach ÖNORM B 1801-128 

  

 
26 vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 3f. 

27 ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 8. 

28 ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 6. 
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Wird zu den Kosten der Gesamtzuschlag, welcher wiederum Wagnis und 

Gewinn beinhaltet, addiert, so erhält man den Preis. Die Baupreise des 

Auftragnehmers bilden jedoch die Baukosten aus Sicht des Auftragge-

bers.29 

Kosten entstehen durch die Definition der Qualität und Quantität, sowie 

durch die Festlegung von Ausführungsterminen mit den dazu erforderli-

chen Ressourcen. Der Entwurf des Planers trägt somit bereits entschei-

dend zum Rahmen der Kosten bei. Durch die Umsetzung eines Raumpro-

grammes und der grafischen Einarbeitung entstehen die vorgesehenen 

Flächen und Rauminhalte. Werden dann Wand-, Decken- oder Fassaden-

aufbauten inklusive deren Materialität und Größe ausgewählt, definiert 

man damit die entstehenden Baukosten.30 

Die Beeinflussbarkeit der Kosten nimmt mit dem Projektverlauf kontinuier-

lich ab während die Kostensicherheit aufgrund der zunehmenden Detai-

lierungsschärfe und fertiggestellten Bauabschnitte steigt.31 Bei der Kos-

tenplanung von Bauprojekten sind die Qualitäten und Quantitäten die 

Handlungsspielräume, welche vom Bauherrn vorgegeben werden können 

und vom Planer in möglichst wirtschaftlicher, funktionaler und ästhetischer 

Form umgesetzt werden können.32 

Abbildung 2-4 zeigt das Dreieck der Kostenplanung sowie die Handlungs-

spielräume zur Beeinflussbarkeit der Kosten.  

 
29 vgl. JENDGES, W.: Kostenplanung für Hochbauten - Praxisbezogene Planungs- und Steuerungsinstrumente für mehr 

Kostensicherheit und Wirtschaftlichkeit. S. 10. 

30 vgl. LOCHS, W.: BauKostenManagement Kompakt. S. 7. 

31 vgl. MAUERHOFER, G.; HARRER, E.: Bauprojektmanagement II. Skriptum. S. 28.und siehe dazu auch: SOMMER, H.: 
Projektmanagement im Hochbau. S. 131. 

32 vgl. ebd. S. 29 

Unterschied: Kosten / Preis 
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Abbildung 2-4: Dreieck der Kostenplanung33 

Beim Preiswettbewerb sitzen unbekannte Dritte als außenstehende Ein-

flussfaktoren „am Tisch“ (z.B.: Kalkulanten), welche schlussendlich aus 

den definierten Qualitäten und Quantitäten der Leistungsverzeichnisse die 

Preise erarbeiten. Dieser Umstand bedeutet, dass die Preise immer vom 

Markt abhängig sind und dem Planungsteam in allen „Planungsphasen“ 

vor der Angebotseröffnung nur statistisch bekannt sind. Die Preise werden 

also prognostiziert.34  

Wenn vorab eine „normale Bauzeit“ vereinbart wird, sind Auftragnehmer 

versucht, ihre Produktionsfaktoren optimal zu kombinieren, um so bei vor-

gegebenem Budget die geschuldete Leistung zu den geringsten Kosten 

erbringen zu können. Es wird die „Normal-Produktivität“ erreicht, womit 

das Risiko der Bauzeit- und Baukostenüberschreitung sinkt, siehe Abbil-

dung 2-5. Die Anzahl der maximal einsetzbaren Arbeitskräfte bzw. maxi-

mal einsetzbaren Geräte bilden die Randbedingungen der leistungsbe-

 
33 vgl. ebd. S. 30. 

34 vgl. ebd. S. 30. 

35 vgl. HOFSTADLER, C.: Produktivität im Baubetrieb : Bauablaufstörungen und Produktivitätsver luste. S. 185. 

Definition: Produktivität 
wird anhand des Quotien-
ten aus Output und Input 
berechnet. 35 
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stimmenden Größen. Die Bauzeit kann also nicht kürzer sein als das Ar-

beitsvermögen der maximal möglichen Arbeitsleistung der Arbeitskräfte 

und Geräte.36 

 

Abbildung 2-5: Zusammenhang zwischen Bauzeit, Produktivität und Herstel-

lungskosten37 

Die Einhaltung von Kosten, Qualitäten, Terminen sowie die Koordination 

aller Fachplaner sowie die Organisation eines reibungslosen Ablaufs des 

Baugeschehens werden durch eine professionelle Projektsteuerung ge-

währleistet. Diese muss laufend den Ist-Zustand mit dem Soll-Zustand des 

Projektes vergleichen und kann somit auf Terminverzögerungen, Quali-

tätsdefizite oder Kostenabweichungen reagieren und gegensteuern.38 

  

 
36 vgl. ebd. S.39. 

37 HOFSTADLER, C.: Produktivität im Baubetrieb : Bauablaufstörungen und Produktivitätsverluste. S. 39. 

38 vgl. WETZSTEIN, T.: Kostenmanagement und Kontrolle im Bauprojektmanagement: Über die wahre Kunst am Bau. 
Zeitschrift. S. 34. (Ausgabe 04/2017) 
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2.3 Planungssysteme 

Laut ÖNORM B 1801-1 bildet das in Abbildung 2-6 dargestellte Planungs-

system die Grundlage für ein systematisches Projektmanagement. Dieses 

umfasst die Handlungsbereiche Qualität, Kosten und Termine während al-

len Projektphasen – von der Entwicklungs- bis zur Abschlussphase – mit 

den jeweils zugehörenden Gliederungen.39 

Durch die Vernetzung zwischen Planungs- und Gliederungssystem, siehe 

Abbildung 2-6, wird eine systematische Zuordnung der einzelnen Gliede-

rungsstufen (grün markiert) zu den entsprechenden Projektphasen er-

möglicht. Der rot markierte Bereich zeigt die Stufen jener Kosten, welche 

den entsprechenden Projektphasen zugeordnet sind. 

 

 

Abbildung 2-6: Planungssystem mit den Handlungsbereichen Qualität, Kosten 
und Termine40 

Die ÖNORM unterscheidet weiter in folgende Planungssysteme: 

▪ Qualitätsplanung 

▪ Kostenplanung 

▪ Terminplanung 

Die gegenständliche Masterarbeit beschäftigt sich ausschließlich auf die 

Kostenplanung.  

 
39 vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 5. 

40 In Anlehnung an: ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 6. 
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2.3.1 Grundsätze der Kostenplanung 

Die ÖNORM B 1801-1 definiert, dass eine Kostenplanung “[…] auf Grund-

lage von Kosten- und Finanzierungsvorgaben (Vorgabe) kontinuierlich und 

systematisch während allen Projektphasen durchzuführen” 41 ist.  

Weiters ist festgelegt, dass “Daten und Informationen der Handlungsberei-

che Qualität und Termine […] übereinstimmend mit den Projektphasen in die 

Kostenplanung einzubeziehen (Einbeziehung)”42 sind. 

 

Abbildung 2-7: Kostenplanung laut ÖNORM B 1801-143 

Für eine vertiefende Kostenplanung sind vor allem die Kosten ab der drit-

ten Ebene interessant (siehe rot markierter Bereich der Abbildung 2-7). 

Als Grundlage zur Einbeziehung der Daten sind in dieser Phase (Entwurf) 

beispielsweise Entwurfspläne, Entwurfsbeschreibung oder ein genereller 

Ablaufplan heranzuziehen. Dabei sind die Vorgaben der Kostenschätzung 

sowie des Finanzierungsplans einzuhalten. 

Die erste Ebene beschreibt die Kostengruppe, beispielsweise Bauwerk-

Rohbau oder Bauwerk-Ausbau. Eine weitergehende Detailierung in der 

zweiten Ebene erfolgt durch Zuteilung zu einem Grobelement (Baugliede-

rung > Horizontale Baukonstruktion) oder eine Leistungsgruppe (Leis-

tungsgliederung > Mauerarbeiten). In der dritten Ebene werden bereits de-

taillierte Elemente (Baugliederung > Deckenkonstruktion) oder Unterleis-

tungsgruppen (Leistungsgliederung > Mauerwerk aus Hochlochziegeln 

HLZ) beschrieben. In der Baugliederung erfolgt anschließend eine weitere 

Untergliederung in Elementtypen (Zwischendecke) und in der Leistungs-

gliederung in Leistungspositionen (25cm HLZ-Plan-Mwk. Bis 3,2m). 

 

  

 
41 ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 9. 

42 vgl. ebd. S. 9. 

43 vgl. ebd. S. 9. 
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2.3.2 Stufen der Kostenplanung 

Nachfolgend werden die sechs Stufen der Kostenplanung44, mit Angabe 

der Gliederung, nach ÖNORM B 1801-1 aufgelistet:45 

▪ Kostenziel/Finanzierungsziel 

Phase:  Entwicklungsphase 

Gliederung: Frei wählbar 

▪ Kostenrahmen/Finanzierungsrahmen 

Phase:  Vorbereitungsphase 

Gliederung: Baugliederung 1. Ebene 

▪ Kostenschätzung/Finanzierungsplan 

Phase:  Vorentwurfsphase 

Gliederung: Baugliederung 2. Ebene 

▪ Kostenberechnung/Finanzierungsplan 

Phase:  Entwurfsphase 

Gliederung: Baugliederung 3. Ebene 

▪ Kostenanschlag/Finanzierungsplan 

Phase:  Ausführungsphase 

Gliederung: Baugliederung (Elementtyp) 

oder Leistungsgliederung (Leistungsposition) 

▪ Kostenfeststellung/Finanzierungsplan 

Phase:  Abschlussphase 

Gliederung: Baugliederung (Elementtyp) 

oder Leistungsgliederung (Leistungsposition) 

Wie bei Abbildung 2-7 bereits erläutert sind für eine vertiefende Kosten-

planung Kosten ab der dritten Ebene interessant. Somit können Kenn-

werte ab der Kostenberechnung (Entwurfsphase) bis zur Kostenfeststel-

lung (Abschlussphase) hierfür verwendet werden. 

Anmerkung: 

Die verwendeten Kostenkennwerte dieser Masterarbeit stammen aus 
der Ausführungs- sowie Abschlussphase. Für die Kostendokumenta-
tionssoftware sollen ausschließlich Kennwerte aus abgerechneten LV 
verwendeten werden (Kostenfeststellung).  

 
44 Siehe dazu auch MÖLLER, D. A.; KALUSCHE, W.: Planungs- und Bauökonomie. S. 196-199. 

45 vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 9f. 
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2.3.3 Allgemeines zur Kostenermittlung 

Kostenermittlungen werden nach der ÖNORM B 1801-1 nach dem Pla-

nungssystem (Kapitel 2.3 Planungssysteme) abgewickelt und nach dem 

Gliederungssystem (Kapitel 2.4 Gliederungssysteme) geordnet. Dabei 

werden die Kosten vollständig erfasst und entsprechend dokumentiert.46 

Für den Fall eines aus mehreren Abschnitten (funktional, räumlich, zeit-

lich, wirtschaftlich) bestehenden Bauprojektes, werden getrennte Kosten-

ermittlungen für jeden Abschnitt erstellt. Bei Bauprojekten im Bestand wird 

eine Unterscheidung der Kosten nach Abbruch-, Instandsetzungs- und 

Neubaumaßnahmen getroffen. Sollten Bauteile wiederverwertet werden, 

wird deren Wert in der Kostenermittlung berücksichtigt und dargestellt.47 

Berechnete Kosten sind Prognosewerte und beinhalten Kostenunsicher-

heiten, welche ein Grundproblem bei der Ermittlung und Darstellung der 

Kostenermittlung darstellen.48 

Eine Möglichkeit diese Unsicherheiten in Brandbreiten auszudrücken wird 

durch den Kostentrichter geboten. Mithilfe des Kostentrichters werden ab-

hängig von der Stufe der Kostenermittlung, die Bandbreiten grafisch dar-

gestellt – siehe Abbildung 2-8.49 

 

Abbildung 2-8: Kostentrichter50 

 
46 vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 10. 

47 vgl. ebd. S. 10. 

48 siehe dazu ergänzend: LIEBCHEN, J. H.; VIERING, M. G.; ZANNER, C.: Baumanagement und Bauökonomie - Aktuelle 
Entwicklungen. S. 297ff. 

49 vgl. STEMPKOWSKY, R.: Risiko- & Kostenprognose-Modell - Anwendung des Risikomanagements in der Kostenplanung. 
In: Festschrift von Wolfganh Nesitka. Artikel. S. 2f. 

50 vgl. STEMPKOWSKY, R.: Risiko- & Kostenprognose-Modell - Anwendung des Risikomanagements in der 
Kostenplanung. In: Festschrift von Wolfganh Nesitka. Artikel. S. 2. 

Zusammenfassung der All-
gemeinen Bestimmungen lt. 
ÖNORM B 1801-1 
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In der Kostenermittlung beziehungsweise bei den Kostenkennwerten wird 

angegeben, in welcher der unten genannten Form die Umsatzsteuer 

(USt.) berücksichtigt wurde. Laut ÖNORM B 1801-1 kann diese entspre-

chend den jeweiligen Erfordernissen wie folgt berücksichtigt werden:51 

▪ USt. ist in den Kostenangaben enthalten (“Brutto-Angabe”) 

▪ USt. ist in den Kostenangaben nicht enthalten (“Netto-Angabe”) 

▪ USt. ist nur bei einzelnen Kostengruppen ausgewiesen. 

2.3.4 Kostengruppierung 

Kosten werden einzeln (getrennt) und eindeutig einer der zehn Kosten-

gruppen 0 Grund bis 9 Reserven der Baugliederung (erste Ebene) zuge-

ordnet. 

 

 

Abbildung 2-9: Kostengruppierung laut ÖNORM B 1801-152 

Die ÖNORM B 1801-1 definiert mittels Zusammenfassung einzelner Kos-

tengruppen folgende Gruppierungen: Bauwerkskosten (BWK), Baukosten 

(BAK), Errichtungskosten (ERK) und Gesamtkosten (GEK), wie in Abbil-

dung 2-9 dargestellt. Werden zu den Gesamtkosten die Finanzierungs-

kosten hinzugerechnet, spricht man von Anschaffungskosten.53 

▪ Bauwerkskosten (BWK): 

Die BWK enthalten die Kosten der Gruppen 2 Bauwerk-Rohbau, 3 Bau-

werk-Technik und 4 Bauwerk-Ausbau für die Herstellung eines Objektes. 

Sie bilden die Basissumme, welche mit 100% bewertet wird. Die Bau-

werkskosten bilden die kleinste gemeinsamen Gruppierung, um unter-

schiedliche Projekte miteinander zu vergleichen. 

 
51 vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 11. 

52 ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 11. 

53 vgl. ebd. S. 11. 

Angaben in dieser Arbeit 
sind stets „Netto-Anga-
ben“ 
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▪ Baukosten (BAK): 

Die BAK beinhalten ergänzend zu den Bauwerkskosten die Kosten der 

Gruppen 1 Aufschließung, 5 Einrichtung und 6 Außenanlagen. Da sich 

z.B.: Einrichtung und Außenanlagen von verschiedenen Bürogebäuden 

bzw. Wohngebäuden stark unterscheiden, sind die entsprechenden Kos-

ten schwer miteinander vergleichbar. Die Kosten werden zu den Bau-

werkskosten aufaddiert, somit ergeben diese stets mehr als 100%. 

▪ Errichtungskosten (ERK): 

Bei den ERK werden zusätzlich zu den Baukosten die Kosten der Gruppen 

7 Planungsleistungen, 8 Projektnebenleistungen und 9 Reserven erfasst. 

▪ Gesamtkosten (GEK): 

Unter Gesamtkosten werden die Errichtungskosten inklusive der Gruppe 

0 Grund zusammengefasst. 

 

Anmerkung:  

Die vorliegende Masterarbeit beschäftigt sich mit Kosten der Kosten-
gruppe 2 (Bauwerk-Rohbau) und Kostengruppe 4 (Bauwerk-Ausbau) 
und handelt somit im Bereich der Bauwerkskosten. Kosten der Kos-
tengruppe 3 (Bauwerk-Technik) sind nicht Teil dieser Arbeit, siehe 
dazu auch die Einleitung zu Kapitel 5 auf Seite 69 sowie die Beschrei-
bung zur LB-HT auf Seite 8.  
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2.4 Gliederungssysteme 

Das Gliederungssystem laut ÖNORM B 1801-1 dient einer systemati-

schen Gliederung, Bezeichnung sowie Zuordnung der zu verarbeitenden 

Daten und Informationen. Es werden drei Gliederungssysteme – Anlage-

gliederung, Baugliederung und Leistungsgliederung – betrachtet (siehe 

Abbildung 2-10), welche nachstehend im Detail beschrieben werden. 

 

Abbildung 2-10: Gliederungssysteme laut ÖNORM B 1801-154 

2.4.1 Anlagegliederung 

Die Anlagegliederung bildet die oberste Ebene des Gliederungssystems 

(Abbildung 2-10). Sie dient der Erfassung von Grundstücken und Objek-

ten, um diese mit der gewünschten Systematik ordnen zu können. Die An-

lagegliederung ist der Bau- bzw. Leistungsgliederung übergeordnet. Die 

Zuordnung kann bei Grundstücken zum Beispiel mittels Katastralge-

meinde und Einlagezahl erfolgen. Objekte sind nach Ihrer Zweckbestim-

mung (Nutzung) zu bezeichnen, beispielsweise Objekt für Wohnen, Frei-

zeit, Bildung, Werkstatt, etc.55 

 

Anmerkung:  

In dieser Masterarbeit dienen abgerechnete LV von bestehenden Ob-

jekten des Hochbaues mit Wohn-Nutzung in der Steiermark (Bezirk 

Graz-Umgebung, Deutschlandsberg) als Grundlage für Kostenkenn-

werte.   

 
54 ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 14. 

55 vgl. ebd. S. 14. 
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2.4.2 Baugliederung 

Die Baugliederung ist eine planungsorientierte Gliederung der Kosten, 

welche durch die Festlegung der Qualität und Quantität einzelner Bauele-

mente im Planungsprozess definiert wird. Sie dient der Erfassung von In-

formationen und Daten der Handlungsbereiche Qualität, Kosten und Ter-

mine, um diese systematisch zuordnen zu können. Sie erfolgt in einem 

Detailierungsgrad von drei Ebenen, wobei die dritte Ebene (Element) der 

feinsten Untergliederung entspricht, siehe Abbildung 2-11. 

Die Gliederung in zehn Kostengruppen von 0 Grund bis 9 Reserven bilden 

die erste Ebene der Baugliederung. Jede der zehn Kostengruppen wird 

wiederum in mehrere „Grobelemente“ unterteilt, welche die zweite Ebene 

bilden. Die Grobelemente gliedern sich in weiterer Folge in einzelne „Ele-

mente“, diese bilden die dritte Ebene der Baugliederung. 

 

 

Abbildung 2-11: Drei Ebenen der Baugliederung (Auszug)56 

 
56 in Anlehnung an ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 17. 
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Die Gliederung über alle drei Ebenen stellt den gesamten Aufbau und In-

halt der Baugliederung dar. In der Anwendung werden nur die mit Daten 

versehenen Teile angeführt. Die Zuordnung dieser Daten zu Qualität, Kos-

ten und Terminen ist auf jeder Ebene der Baugliederung möglich. Abbil-

dung 2-12 zeigt einen Auszug der drei Ebenen der Baugliederung nach 

der Definition durch die ÖNORM B 1801-1.57 Diese Einteilung bildet die 

Basis für eine Zuordnung von Bauteilen nach den Elementen (3.Ebene) 

sowie für den Systemwechsel (siehe Kapitel 2.4.4 Systemwechsel). 

 

Abbildung 2-12: 3 Ebenen Baugliederung laut ÖNORM B 1801-1 (Auszug)58 

2.4.3 Leistungsgliederung 

Die Leistungsgliederung ist eine ausführungsorientierte Gliederung der 

Kosten, welche durch die Auswahl der einzelnen Positionen aus standar-

disierten Positionstexten detailliert auf jeder Ebene, bis zur Leistungsgrup-

pensumme pro Gewerk, dargestellt werden können. Sie orientiert sich an 

der Systematik der standardisierten Leistungsbeschreibung, wobei eine 

Gliederung nach Leistungsgruppen (LG), Unterleistungsgruppen (ULG) 

und Leistungspositionen (POS) erfolgt. Dadurch sind einzelne Gewerke 

und deren Budgets direkt ablesbar.  

Leistungsgruppen können an vorhandene standardisierte Unterlagen zu 

Leistungsbereichen zusammengefasst werden. Beispiele zu Leistungsbe-

reichen laut ÖNORM B 1801-1:59 

A Allgemeine Leistungen (nicht standardisiert) 

H Leistungen zu Hochbau (standardisiert, LB-HB) 

T Leistungen zu Haus- und Elektrotechnik (standardisiert, LB-HT) 

X Nicht standardisierte Leistungsbereiche 

 
57 vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 16. 

58 vgl. ebd. S. 17. 

59 vgl. ebd. S. 24. 
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Abbildung 2-13: Drei Ebenen der Leistungsgliederung (Auszug)60 

Abbildung 2-13 zeigt die Leistungsgliederung in einem Detailierungsgrad 

von drei Ebenen, wobei die erste Ebene (10 Kostengruppen) ident mit je-

ner der Baugliederung ist. 

  

 
60 in Anlehnung an ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 29. und 

Internetpräsenz des BUNDESMINISTERIUM F. DIGITALISIERUNG U. WIRTSCHAFTSSTANDORT: Standartisierte 
Leistungsbeschreibung HB-021. https://www.bmdw.gv.at/Services/Bauservice/LB-HB-021-PDF.html. Datum des Zugriffs: 
19.07.2020 
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In Anlehnung an die standardisierte Leistungsbeschreibung (Kapitel 2.1.5 

Leistungsbeschreibung des Bundesministeriums) wird in der ÖNORM 

B 1801-1 die in Abbildung 2-14 dargestellte Gliederung und Bezeichnung 

von Leistungsgruppen vorgeschlagen. 

 

Abbildung 2-14: 2. Ebene Leistungsgliederung laut ÖNORM B 1801-1 (Auszug)61 

Diese Gliederung und Bezeichnung der Leistungsgruppen bilden die Ba-

sis für eine Zuordnung von Bauteilen nach deren Unterleistungsgruppen 

(3.Ebene). In weiterer Folge ist eine eindeutige Zuteilung in der dritten 

Ebene die Grundlage für den Systemwechsel (siehe Kapitel 2.4.4 System-

wechsel) sowie die Zuordnung nach dem Bauteil-Identifikationscode 

(siehe 4.4 Bauteil-Identifikationscode (ID-Code) bis zur 3.Ebene).  

 
61 ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1801-1: Objekterrichtung. Norm. S. 29. 
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2.4.4 Systemwechsel 

Die in Kapitel 2.4.2 Baugliederung und 2.4.3 Leistungsgliederung be-

schriebenen und dargestellten Gliederungsstrukturen folgen unterschied-

lichen Ansätzen, je nachdem wo diese zur Anwendung kommen:62 

▪ Baugliederung ► planungsorientiert (Bauelemente) 

Wird im planenden Bereich bevorzugt 

(z.B.: Architekt, Fachplaner, etc.) 

▪ Leistungsgliederung ► ausführungsorientiert (Gewerke) 

Wird im ausführenden Bereich bevorzugt 

(z.B.: Baumeister) 

 

Die folgende Abbildung 2-15 veranschaulicht diesen Unterschied. 

 

Abbildung 2-15: Gegenüberstellung der Bau- und Leistungsgliederung63 

Ein Systemwechsel bedeutet die Überleitung der Baugliederung in die 

Leistungsgliederung und vice versa, wobei jedoch zu berücksichtigen ist, 

dass sich ein Element der Baugliederung auch aus mehreren ULG der 

Leistungsgliederung zusammensetzen kann. Damit eine klare und eindeu-

tige Überleitung zur Leistungsgliederung gewährleistet wird, sollte auf eine 

„gewerkereine“ Kostenaufstellung der Elemente geachtet werden.64 

 

 
62 vgl. LOCHS, W.: BauKostenManagement Kompakt. S. 48. 

63 MAUERHOFER, G.; HARRER, E.: Bauprojektmanagement II. Skriptum. S. 55. 

64 vgl. TRUMMER, S.: Grundlagendefinition für die Entwicklung einer Kostendokumentationssoftware nach ÖNORM B 
1801-1 inklusive Erstellung eines Prototypen. Masterarbeit. S. 34. 
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In der folgenden Abbildung 2-16 ist die direkte Gegenüberstellung der bei-

den Gliederungssysteme anhand eines Decken-Bauteils (ZD-01) darge-

stellt. Während in zweiten Ebene der Baugliederung in „4D Innenausbau 

(rote Markierung)“ und „2D Horizontale Baukonstruktionen (grüne Markie-

rung)“ untergliedert wird, erfolgt in der zweiten Ebene der Leistungsglie-

derung eine „gewerkereine“ Splittung in die Leistungsgruppen „LG07 Be-

ton- und Stahlbetonarbeiten“, „LG10 Putz“, „LG11 Estricharbeiten“ und 

„LG38 Holzfußböden“. 

 

 

Abbildung 2-16: Bauteil (ZD-01) mit Darstellung der Gliederungen (2. Ebene) 

Anmerkung:  

Die „gewerkereine“ Splittung, welche in der zweiten Ebene der Leis-
tungsgliederung sichtbar wird, bildet eine wesentliche Grundlage zur 
einfachen Darstellung von Bauteilkosten. Durch die weitere Darstel-
lung der Kostengruppen Bauwerk-Rohbau (hellroter Balken) sowie 
Bauwerk-Ausbau (grauer Balken) kann eine nachvollziehbare Auf-
stellung der jeweiligen Kostensumme erfolgen. 
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Zusammenfassend ist festzuhalten, dass eine „Zerlegung“ der jeweiligen 

Bauteile in ihre einzelnen Elementtypen beziehungsweise Leistungsposi-

tionen sinnvoll ist. Diese Zerlegung sollte immer den drei Ebenen der Leis-

tungs- und Baugliederung folgen, siehe Abbildung 2-17. 

 

 

Abbildung 2-17: Bau- und Leistungsgliederung (3 Ebenen) bei Bauteil ZD-01 

 

Anmerkung: 

Für eine vertiefende Kostenplanung im Zuge einer Kostendokumen-
tations- und Kostenplanungssoftware (SOKO 1801) sollen Anwender 
planungsorientiert Elemente auswählen können, welche automatisch 
die leistungsorientierten Kennzahlen aus der Kostenkennwerte-Da-
tenbank ausweisen. Durch die gleichzeitige Betrachtung der pla-
nungs- und ausführungsorientierten Gliederung bei Bauteilen kann 
der Zusammenhang zwischen den jeweiligen Elementen mit den da-
zugehörigen ULG einfach dargestellt werden.  
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Die Summe der Kosten, welche je LG beziehungsweise Gewerk anfallen, 

ergeben die Kosten für das Bauteil. In Abbildung 2-18 ist ein Beispiel er-

sichtlich, welches die Kosten „gewerkerein“ für eine Zwischendecke dar-

stellt. Beispielsweise erkennt man, dass der Rohbau-Anteil (Summe der 

LG07) von 87,16€ etwa 50% der Bauwerkskosten ausmacht. Weiters ist 

ersichtlich, dass der fertige Bodenbelag (LG38 mit 44,11€) höhere Kosten 

als der restliche Fußbodenaufbau (LG11 mit 30,87€) verursacht. Durch 

die Verwendung eines günstigeren Bodenbelages könnten hier potentiell 

Kosten gespart werden. 

Neben der jeweiligen Kostensumme der LG wird auch die Gesamtsumme 

des Bauteils angegeben. 

 

Abbildung 2-18: Gewerkereine Kostenaufstellung des Bauteils ZD-01 
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Zusätzlich lässt sich durch die Zuordnung in Bauwerk-Rohbau und Bau-

werk-Ausbau (erste Ebene beider Gliederungssysteme) eine Zwischen-

summe der beiden Kostengruppen ausgeben – siehe Tabelle 2-1. 

Tabelle 2-1: Kostensummen ZD-01 Rohbau / Ausbau in der 1. Ebene 

 

Da die Kosten in der ersten Ebene bekannt sind, kann rückschließend für 

das Bauteil ZD-01 folgende Aussage für die Baugliederung in der zweiten 

Ebene getroffen werden: 

▪ Die anteiligen Kosten des Grobelements „2D horizontalen Bau-

konstruktion“ am Bauteil ZD-01 betragen 87,16 €/m². (Kosten-

gruppe 2 Bauwerk-Rohbau). 

▪ Die anteiligen Kosten des Grobelements „4D Innenausbau“ am 

Bauteil ZD-01 betragen 86,42 €/m². (Kostengruppe 4 Bauwerk-

Ausbau). 

Für die dritte Ebene der Baugliederung können folgende Kosten darge-

stellt werden: 

▪ Die anteiligen Kosten des Elements „2D.01 Deckenelement“ am 

Bauteil ZD-01 betragen 87,16 €/m² (Beton- und Stahlbetonarbei-

ten). 

▪ Die anteiligen Kosten des Elements „4D.03 Deckenverkleidungen“ 

am Bauteil ZD-01 betragen 11,44 €/m² (Putz) und die anteiligen 

Kosten des Elements „4D.01 Bodenbeläge“ am Bauteil ZD-01 be-

tragen 74,98 €/m² (Estrich und Bodenbelag). 

Das bedeutet in weiterer Folge, dass bis zu den Elementen in der dritten 

Ebene „Bausteine“ entstehen. Diese sind transparent aufgebaut und 

nachvollziehbar mit Kostenkennwerten verknüpft. In der Anwendung ent-

steht so eine Vielzahl dieser Bausteine welche, wie in einem Bausatz, zu 

Bauelemente hinzugefügt oder entfernt werden können. 
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Anmerkung:  

Nach Eingabe der gewünschten Bauteile durch den Anwender der Soft-
ware, soll eine Ausgabe der Kostenanteile der Kostengruppen sowie der 
einzelnen Summen der jeweiligen LG erfolgen können. Die Funktions-
weise sowie die Implementierung in die Software ist nicht Teil dieser Ar-
beit, sondern wird in Zukunft vom Projektteam des Forschungsprojektes 
SOKO 1801, auf dieser Grundlage aufbauend, bearbeitet werden. 

2.5 Zusammenfassung 

Diese Kapitel beschreibt die Grundsätze der Kostenplanung sowie die not-

wendigen Grundlagen für die Vergleichbarkeit hinsichtlich Qualität, Kosten 

und Terminen eines Bauprojektes nach ÖNORM B 1801-1. Das Kosten-

dreieck (Abbildung 2-4) veranschaulicht eindrücklich den direkten Zusam-

menhang dieser Einflussgrößen aufeinander. Das Planungssystem laut 

ÖNORM B 1801-1 bildet die Grundlage für ein systematisches Projektma-

nagement, welches diese drei Handlungsbereiche umfasst. Da die Kos-

tenplanung für diese Arbeit relevant ist, werden deren Grundsätze sowie 

die Stufen der Kostenplanung beschrieben. 

Ermittelte und nach Kostengruppen (0 Grund bis 9 Reserven) sortierte 

Kosten werden nach dem Planungssystem abgewickelt und dem Gliede-

rungssystem geordnet. Sämtliche Grundstücke und Objekte werden in der 

übergeordneten Anlagegliederung erfasst. Danach erfolgt die Erfassung 

von Daten und Informationen in drei Ebenen nach der Baugliederung (Pla-

nungsorientiert) bzw. der Leistungsgliederung (Ausführungsorientiert). 

Um eine Überleitung der Leistungs- in die Baugliederung zu schaffen, be-

nötigt es einen Systemwechsel. Dieser kann auf der ersten Ebene erfol-

gen, da hier eine direkte Gegenüberstellung der Gliederungssysteme 

möglich ist. Dazu ist eine „gewerkereine“ Kostenaufstellung in der dritten 

Ebene der Leistungsgliederung unumgänglich. 

 

➢ In diesem Kapitel werden grundlegende Regelwerke und ergän-
zende Literatur angeführt, sowie die für diese Arbeit relevanten 
Kapitel und Abschnitte grundlegend beschrieben. 

➢ In diesem Kapitel werden die Grundlagen der Kostenermittlung 
und der Kostengruppen erläutert. Diese werden für das Verständ-
nis des folgenden Kapitels (Kapitel 3 Kostendokumentation / Da-
tenbank) vorausgesetzt. 

➢ In diesem Kapitel wird die Basis für die spätere Darstellung und 
Gliederung der Bauteile (siehe Kapitel 5 Definition von Bauteilty-
pen) gebildet. Dafür ist das Verständnis der Funktionsweise des 
Systemwechsels zwischen planungsorientierter- und ausfüh-
rungsorientierter Gliederung erforderlich.  
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3 Kostendokumentation / Datenbank 

Neben der Kostenermittlung ist eine konsequente Kostendokumentation 

ein wichtiges Instrument für die Kostenplanung zukünftiger Projekte und 

für den Vergleich verschiedener Gebäude bzw. Gebäudearten. 

Mit der Kostenfeststellung (Letzte Stufe der Kostenplanung bzw. Ab-

schlussphase) können die tatsächlich entstandenen Baukosten nachge-

wiesen werden. Diese abschließende Kostendokumentation soll grund-

sätzlich bis zur dritten Ebene der Kostengliederung durchgeführt werden. 

Grundlage der Kostenfeststellung sind geprüfte Schlussrechnungen und 

Abrechnungsunterlagen.65 

In der Praxis werden eine umfassende Nachbereitung bzw. Dokumenta-

tion oftmals gar nicht oder nicht mit der nötigen Sorgfalt betrieben. Dabei 

spielt auch das Fehlen spezieller digitaler Lösungen und Softwarenwen-

dungen für den Bausektor einen wesentlichen Faktor. Weiters können sich 

durch den Einsatz von Building Information Modelling (BIM) Software neue 

Möglichkeiten der Kennwerteermittlung ergeben. Zu diesem Thema wurde 

an der Technischen Universität Graz eine Masterarbeit für eine Baustelle 

des Spezialtiefbaues verfasst.66 

Durch die vom Forschungsprojekt „SOKO 1801“ entwickelte Kostendoku-

mentationssoftware (inklusive Kostendatenbank) soll es gelingen, diesem 

Umstand entgegen zu wirken. Um diese Datenbank bestmöglich zu ge-

stalten, werden nachstehend zwei überbetriebliche, externe Datenbanken 

aus Deutschland vorgestellt. 

3.1 Datenbank: Baukosteninformationszentrum BKI 

Wie bereits in der Einführung zur Kostenplanung (Kapitel 2.1.4 ) erwähnt, 

ist die BKI Fachbuchreihe „Baukosten Neubau“, herausgegeben vom Bau-

kosteninformationszentrum deutscher Architektenkammern, eine jährlich 

publizierte Datenbank von Baukosten und Kostenkennwerten für den Neu- 

und Altbau. Für den Zweck dieser Arbeit kommt allerdings nur die Fach-

buchreihe Bauwerk Neubau zur Anwendung. Da es sich um ein deut-

sches Literaturwerk handelt, sind sämtliche Daten und statistische Kenn-

werte sowie deren Ermittlung an die Anforderungen und Vorgaben der DIN 

276 angepasst. Werden die BKI Fachbücher „[…] als Bezugsquelle für die 

Kostenermittlung in Österreich verwendet, müssen die Kennwerte entspre-

chend der ÖNORM B 1801-1 angepasst werden.“ 67 

 
65 vgl. BIELEFELD, B.; FEUERABEND, T.: Thema: Baukosten und Terminplanung. Grundlagen, Methoden, Durchführung. 

S. 29. 

66 siehe dazu auch: GUTSCHE, C.: Top - Flop Analyse. Der Weg zur erfolgreichen Baustelle im Spezialtiefbau. Masterarbeit. 
S. 1ff 

67 TRUMMER, S.: Grundlagendefinition für die Entwicklung einer Kostendokumentationssoftware nach ÖNORM B 1801-1 
inklusive Erstellung eines Prototypen. Masterarbeit. S. 51. 
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Die aktuelle Fachbuchreihe BKI Baukosten Neubau 2019 besteht aus drei 

aufeinander abgestimmten Bänden (Abbildung 3-1), welche für die ver-

schiedenen Stufen der Kostenermittlung vorgesehen sind: 

▪ Baukosten Gebäude Neubau 2019 (Teil 1) 

▪ Baukosten Bauelemente Neubau 2019 (Teil 2) 

▪ Baukosten Positionen Neubau 2019 (Teil 3) 

 

 

Abbildung 3-1: Übersicht der Fachbuchreihe BKI Baukosten 201968 

Im ersten Band – Gebäude Neubau – werden die Kostenkennwerte für die 

Kostengruppen der ersten und zweiten Ebene nach DIN 276 für über 70 

Gebäudetypen ausgewiesen, welche sich für die Erstellung eines Kosten-

rahmens (Vorbereitungsphase) und Kostenschätzung (Vorentwurfs-

phase) eignen. Es werden die Kosten der Kostengruppen 300 (Bauwerk- 

Baukonstruktion) und 400 (Bauwerk- Technische Anlagen) nach deut-

scher Norm angeführt. 

Die Kostengruppe 300 (Bauwerk- Baukonstruktion) nach DIN 276 ent-

spricht den Kostengruppen 2 Bauwerk-Rohbau und 3 Bauwerk-Ausbau 

der ÖNORM B 1801-1. Die Kostengruppe 400 (Bauwerk- Technische An-

lagen) nach DIN 276 entspricht der Kostengruppe 4 Bauwerk-Technik der 

ÖNORM B 1801-1.69 

 
68 BAUKOSTENINFORMATIONSZENTRUM DEUTSCHER ARCHITEKTENKAMMERN GMBH: BKI Baukosten 2019 

Neubau - Teil 1: Gebäude. S. 30. 

69 siehe dazu auch Abbildung 2-2: Gegenüberstellung der Kostengliederung der DIN 276 mit der ÖNORM B 1801-1. 

BKI Neubau – Teil 1: 

Gebäude 
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Abbildung 3-2: Kostenkennwerte laut BKI Gebäude Neubau - erste Ebene70 

Die Darstellung der Kosten (siehe Abbildung 3-2) erfolgt in Bandbreiten, 

wobei die statistischen Mittelwerte fett markiert sind. Zusätzlich werden 

neben den Kostenkennwerten auch die prozentuellen Anteile der einzel-

nen Kostengruppen (erste Ebene) an den Bauwerkskosten (300+400 ent-

sprechen 100%) angegeben. 

In der zweiten Ebene werden die prozentuellen Anteile der Leistungsgrup-

pen angeführt, wobei die Summe aller Leistungsgruppen jeder Kosten-

gruppe immer 100% ergeben (siehe Abbildung 3-3). 

 

Abbildung 3-3: Kostenkennwerte laut BKI Gebäude Neubau - zweite Ebene71 

Zu Beginn des jeweiligen Kapitel zur Gebäudeart (Kultur, Versorgung, Ge-

werbe, Wohnen, Sport, Bildung, Gesundheit, Wissenschaft, Verwaltung) 

werden die Summenkosten der Bauwerkskosten bezogen auf den Brutto-

Rauminhalt (BRI) in €/m³, die Brutto-Geschoßfläche (BGF) in €/m², die 

Nutzfläche (NUF) in €/m² und die Nutzungseinheit (NE) in €/NE angege-

ben (siehe Abbildung 3-4). Auch hier werden die Kennwerte in Bandbrei-

ten angegeben, welche ein erster Richtwert für eine Kostenschätzung her-

angezogen werden können.72 

 

 
70 BAUKOSTENINFORMATIONSZENTRUM DEUTSCHER ARCHITEKTENKAMMERN GMBH: BKI Baukosten 2019 Neubau 

- Teil 1: Gebäude. S. 32. 

71 ebd. S. 32. 

72 vgl. ebd. S. 31. 
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Abbildung 3-4: Kosten des Bauwerks für Büro- und Verwaltungsgebäude73 

 

Im zweiten Band – Bauelemente Neubau – werden die Kostenkennwerte 

der dritten Ebene nach DIN 276 sowie Ausführungsarten, Lebensdauer 

von Bauteilen, Grobelementarten etc. ausgewiesen, welche sich für die 

Erstellung einer Kostenberechnung (Entwurfsphase) und Kostenvoran-

schlag (Ausführungsphase) eignen. In der folgenden Abbildung 3-5 ist ein 

Auszug der Kostengruppe 334 nach DIN 276 für verschiedene Gebäude-

arten und Ausführungsstandards ersichtlich.74 

 

Abbildung 3-5: Kostenkennwerte laut BKI Bauelemente Neubau - 3. Ebene75 

Durch die Verwendung der Kostenkennwerte der dritten Ebene kann die 

Genauigkeit der Kostenberechnung verbessert werden. Beim Kostenan-

schlage erfolgt in der dritten Ebene laut DIN 276 eine Differenzierung der 

Bauteile in ihre tragende Konstruktion sowie deren Oberflächen (innen 

und außen) – siehe Abbildung 3-6.  

 
73 BAUKOSTENINFORMATIONSZENTRUM DEUTSCHER ARCHITEKTENKAMMERN GMBH: BKI Baukosten 2019 

Neubau - Teil 1: Gebäude. S. 31. 

74 vgl. ebd. S. 35. 

75 ebd. S. 35. 

BKI Neubau – Teil 2: 

Bauelemente 
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Abbildung 3-6: Kostenkennwerte für BKI Ausführungsarten - dritte Ebene76 

Der zweite Band eignet sich als grundlegendes Nachschlagwerk für die 

Erstellung einer Kostenberechnung nach ÖNORM B 1801-1. 

 

Im dritten Band – Positionen Neubau – werden die Kostenkennwerte der 

Positionen nach Leistungsbereichsgliederung für Rohbau, Ausbau, Ge-

bäudetechnik und Freianlagen ausgewiesen, welche sich für die Erstel-

lung bepreister Leistungsverzeichnisse (Ausführungsphase) und Kosten-

anschlag (Abschlussphase) eignen. Es werden die ausgewerteten Positi-

onen aus der BKI-Positionen-Datenbank tabellarisch mit Minimal-, Von-, 

Mittel-, Bis- sowie Maximalpreisen aufgelistet. Zusätzlich sind jeweils 

Brutto- und Nettopreise angeführt – siehe Abbildung 3-7.77 

 

Abbildung 3-7: Positionspreise laut BKI Positionen Neubau78 

 
76 BAUKOSTENINFORMATIONSZENTRUM DEUTSCHER ARCHITEKTENKAMMERN GMBH: BKI Baukosten 2019 

Neubau - Teil 1: Gebäude. S. 37. 

77 vgl. ebd. S. 37. 

78 ebd. S. 38. 

BKI Neubau – Teil 3: 

Positionen 
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Sämtliche verwendete Kostenkennwerte sind unabhängig ihrer Bezugs-

quelle sorgfältig zu prüfen und gegebenenfalls anzupassen. Für die regi-

onale Anpassung der Kostenkennwerte, an zum Beispiel den österreichi-

schen Markt, stellt das Baukosteninformationszentrum deutscher Archi-

tektenkammern sogenannte Regionalfaktoren (Multiplikatoren) zur Ver-

fügung (siehe Abbildung 3-8). Deren Zusammensetzung und Einflussgrö-

ßen sind nicht transparent und können somit auch nicht im Detail erläutert 

werden. Eine Verwendung der BKI-Positionen-Datenbank für österreichi-

sche Anwendungen mithilfe des jeweiligen Multiplikators ist zwar möglich, 

die daraus gewonnen Kennwerte sind jedoch kritisch zu betrachten.  

 

Abbildung 3-8: Regionalfaktoren Österreich79 

3.2 Datenbank: SIRADOS – Baudaten 

Für den deutschen Markt werden von SIRADOS die Baupreise unter an-

deren für den Hochbau seit 1984 dokumentiert – nach deutscher Nor-

mung. Durch die Erhebung der Preisdaten über aktuelle Preisspiegel und 

Ausschreibungsunterlagen von Architekten, Planern und ausführenden 

Unternehmen wird eine objektive Abbildung des deutschen Baupreisni-

veaus gewährleistet. Durch Einspielung in entsprechende Ausschrei-

bungs- und Kalkulationssoftware werden die Baudaten im Wesentlichen 

für Kostenschätzung, Ausschreibung und Kalkulation in Architektur- und 

Planungsbüros genutzt.80 

Anmerkung: 

Um die Datenlieferung (siehe Kapitel 3.3) an eine bestehende Bau-
kostendatenbank beschreiben zu können, wurde an dieser Stelle auf 
zwei (Kapitel 3.1 BKI sowie 3.2 SIRADOS) näher eingegangen.  

  

 
79 BAUKOSTENINFORMATIONSZENTRUM DEUTSCHER ARCHITEKTENKAMMERN GMBH. Internetpräsenz des Her-

ausgebers. https://www.bki.de/regionalfaktoren.html. Datum des Zugriffs: 13.04.2020 

80 vgl. WEKA MEDIA GmbH & Co. KG. Internetpräsenz des Herausgebers. https://www.sirados.de/news/sirados-ueber-uns. 
Datum des Zugriffs: 13.04.2020 
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3.3 Lieferung von Projektdaten an Datenbanken 

Die oben beschriebenen Datenbanken, BKI und SIRADOS, erzeugen Ihre 

Daten aus - von Architektur- und Ingenieurbüros übermittelten - Kennwer-

ten von abgerechneten, abgeschlossenen Projekten. In der Regel wird der 

Aufwand der Datenzusammenstellung und Bereitstellung mit einer Vergü-

tung entschädigt. Deren Höhe hängt von der Qualität und Umfang der 

übermittelten Daten ab. Folgend werden diese Prozesse der Datenliefe-

rung an bestehende Datenbanken im Wesentlichen beschrieben. 

3.3.1 Datenlieferung an das Baukosteninformationszentrum BKI 

Das Baukosteninformationszentrum Deutscher Architektenkammern 

(BKI) bietet über ihre Homepage die Möglichkeit zur Übermittlung von Ob-

jekt-Daten bzw. Leistungsverzeichnissen. Einerseits werden zur Fort-

schreibung und Erweiterung der Objekt-Datenbank kontinuierlich neue 

Projekte aus den Bereichen Neubau, Altbau und Freianlagen benötigt. 

Weiters besteht die Möglichkeit aktuelle Vergabe-Leistungsverzeichnisse 

zu übermitteln. Dabei bleiben die Objektinformationen anonym, Ziel ist 

eine rasche Aktualisierung der Marktpreise in der Baudatenbank.81 

Objekt liefern: 

Die Herausgeber suchen ständig anspruchsvolle, aktuelle, aber auch kos-

tengünstige Projekte aus sämtlichen deutschen Bundesländern zur Fort-

schreibung und Erweiterung der Objekt-Datenbank. 

In einem ersten Schritt ist ein Bewerbungsbogen (siehe Abbildung 3-9) 

auszufüllen und an die Herausgeber zu übermitteln. Neben den Daten des 

Übermittlers bzw. Ansprechpartners ist die Art des eingereichten Objektes 

zu kategorisieren:82 

▪ Neubau 

▪ Altbau 

▪ Freianlage 

▪ Innenräume 

Weiters sind Angaben zur Gebäudeart und -bezeichnung, Standort sowie 

zu den Bauherren zu machen. Ergänzend müssen Brutto-Grundfläche 

(BGF), Brutto-Rauminhalt (BRI) und gegebenenfalls Außenfläche (AF) so-

wie die Objektkosten der Kostengruppen 300 Bauwerk- Baukonstruktion, 

400 Bauwerk- Technische Anlagen und 500 Außenanlagen nach DIN 276 

angegeben werden. Abschließend werden das Fertigstellungsdatum und 

die Geschoßanzahl abgefragt. 

 
81 vgl. Baukosteninformationszentrum Deutscher Architektenkammern GmbH. Internetpräsenz des Herausgebers. 

https://bki.de/daten-an-bki-liefern.html. Datum des Zugriffs: 06.07.2020 

82 vgl. ebd. 

Schritt 1 der BKI-Objektlie-
ferung 
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Abbildung 3-9: BKI Bewerbungsbogen zur Projektlieferung (Ausschnitt)83 

Der mit den ersten Kenndaten ausgefüllte und übermittelte Bewerbungs-

bogen wird von einem Mitarbeiter des BKI geprüft. Sollte die Bewerbung 

erfolgreich sein, werden sämtliche Details einer Datenlieferung mit dem 

Antragsteller geklärt. Folgende Möglichkeiten einer Objekt-Veröffentli-

chung werden vom BKI angeboten. 

▪ Neubau 1.Ebene der DIN 276 (Kurzdokumentation) 

▪ Neubau 3.Ebene der DIN 276 

▪ Altbau 3.Ebene der DIN 276 

▪ Innenraum 3.Ebene der DIN 276 

▪ Freianlage 3.Ebene der DIN 276 

Kommt es zu einer Datenlieferung, werden vom Baukosteninformations-

zentrum entsprechende Unterlagen zur Projektveröffentlichung bereitge-

stellt. Diese sind über die Homepage zu beziehen. Neben der Einver-

 
83 vgl. Baukosteninformationszentrum Deutscher Architektenkammern GmbH. Internetpräsenz des Herausgebers.  

http://bki-files.de/downloads/projektveroeffentlichung/BKI_Bewerbungsbogen.pdf. Datum des Zugriffs: 06.07.2020 

Schritt 2 der BKI-Objektlie-
ferung 
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ständniserklärung des Bauherrn werden auch die Nutzungsrechte zwi-

schen Architekten und Herausgeber mit einer Vereinbarung an Fotos und 

Objektdaten vertraglich geregelt.84  

 

 

Abbildung 3-10: Checkliste zur Datenlieferung ans BKI85 

Abbildung 3-10 zeigt die vom BKI bereitgestellte Checkliste zur Projekt-

veröffentlichung in der 3.Ebene nach DIN 276 eines Neubaus. Neben all-

 
84 vgl. Baukosteninformationszentrum Deutscher Architektenkammern GmbH. Internetpräsenz des Herausgebers. 

https://bki.de/downloads-fuer-datenlieferungen.html. Datum des Zugriffs: 08.07.2020 

85 vgl. ebd. 
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gemeinen Angaben zum Projekt sind unter anderem sämtliche Kostenauf-

stellungen, Schlussgerechnete Mengen und Preise, Grundrisse und 

Schnitte sowie Angaben zur Berechnung der Energieeffizienz zu machen. 

 

Leistungsverzeichnis liefern: 

Ein geliefertes Leistungsverzeichnis soll laut BKI folgende Daten beinhal-

ten und formal erfüllen:86 

▪ Objekttyp, Ausführungsort, Zeitpunkt der Vergabe u. Ausführung 

▪ Vergabe-Zeitpunkt ab dem Jahr 2012 

▪ eine übliche Anzahl von Positionen je Leistungsbereich 

▪ Elektronische Lieferung (lt. deutscher Normung) 

Dazu findet sich auf der Homepage ein ausfüllbares Dokument zur Daten-

lieferung zum Herunterladen (Abbildung 3-11). 

 

 

Abbildung 3-11: Formular zur LV-Datenlieferung an das BKI (Ausschnitt)87 

Der Aufwand wird vom Herausgeber pro Gewerk und LV entsprechend 

finanziell entschädigt. Bei Umfangreicher Datenlieferung sind unter Um-

ständen weitere Vergütungen möglich.  

  

 
86 vgl. Baukosteninformationszentrum Deutscher Architektenkammern GmbH. Internetpräsenz des Herausgebers. 

https://bki.de/leistungsverzeichnisse-liefern.html. Datum des Zugriffs: 05.07.2020 

87vgl. ebd. 
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3.3.2 Datenlieferung an die SIRADOS Baudaten 

Daten sind per Mail an die SIRADOS-Baudaten zu übermittelt, wo diese 

von der Redaktion kontrolliert werden. Lang- und Kurztexte werden von 

Autoren nach den anerkannten Regeln der Technik geprüft und ständig 

fortgeschrieben. Leistungstexte mit innovativen Bauprodukten und neuen 

Ausführungsbeschreibungen werden geprüft und gegebenenfalls in die 

SIRADOS-Baudatenbank aufgenommen. Die übermittelten Daten bilden 

die Grundlage die Erstellung und Wartung der Datenbank, weshalb deren 

Übermittlung vergütet wird. Weiters bietet die SIRADOS-Baudatenbank 

eine persönliche Betreuung und Beratung zu Fachfragen als Gegenleis-

tung für den Aufwand.88 

3.3.3 Datenlieferung an die SOKO 1801 

Für die Software des Forschungsprojektes SOKO 1801 ist eine Übermitt-

lung von anonymisierten und abgerechneten Leistungsverzeichnissen zur 

Datenlieferung im Dateiformat *.onlv, für Leistungsverzeichnisse nach 

ÖNORM A 206389, geplant. Die Eigenschaften, Qualitäten und Merkmale 

des entsprechenden Bauwerks sind anhand von vordefinierten Parame-

tern und mithilfe eines entsprechenden Formulars anzugeben. 

Werden Daten geliefert ist die Angabe der zur Ausschreibung verwende-

ten Version der LB-HB elementar. Die aktuelle Version 21 ist seit 31.De-

zember 2018 gültig. Davor war die Vorgängerversion 19 von Februar 2012 

bis Mai 2015 und die Version 20 von 30.Mai 2015 bis eben Ende Dezem-

ber 2018. Der Baupreisindex für den Hoch- und Tiefbau gibt Auskunft über 

die Veränderung der Preise, die der Bauherr für Bauarbeiten bezahlen 

muss.90 

 

Anmerkung:  

Die grafische Darstellung des Formulars inklusive Definierung der ge-
wünschten Eigenschaften, Qualitäten und Merkmale sowie die software-
technische Implementierung von abgerechneten LV werden derzeit vom 
Projektteam des Forschungsprojektes SOKO 1801 erarbeitet. 

Für die Verknüpfung von Kostenkennwerten mit Bauteilelementen und 
deren Implementierung in eine Kostendokumentationssoftware ist eine 
umfassende Kostenkennwertedatenbank unumgänglich. Die Qualität so-
wie die Aufbereitung und Vollständigkeit der gelieferten Daten bilden so-
mit die Basis für eine darauf aufbauende Kostenplanung anhand von 
standardisierten Bauteiltypen. 

 
88 vgl. SIRADOS Baudaten, WEKA MEDIA GmbH. Internetpräsenz des Herausgebers. https://www.sirados.de/datenlieferant-

werden. Datum des Zugriffs: 04.07.2020 

89 vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM A 2063: Austausch von Leistungsbeschreibungs-, 
Elementkatalogs-, Ausschreibungs-, Angebots-, Auftrags-, und Abrechnungsdaten in elektronischer Form. Norm. S. 32. 

90 vgl. Internetpräsenz des Herausgebers - Statistik Austria: 
https://www.statistik.at/web_de/statistiken/wirtschaft/preise/baupreisindex/index.html. Datum des Zugriffs: 16.08.2020 



 Kostendokumentation / Datenbank 

 

27-Okt-2020 43 

3.4 Kostenkennwerte 

Kostenkennwerte geben Auskunft, mit welchen Kosten für die Erstellung 

einer Einheit eines Bauelementes zu rechnen ist. Dabei können die Werte 

aus einer oder mehreren Bezugsquellen (extern oder intern) stammen – 

siehe Abbildung 3-12.  

 

Abbildung 3-12: Bezugsquellen für Kostenkennwerte91 

Die Software der SOKO 1801 soll in Zukunft eine ergänzende Plattform 

für Kostenkennwerte darstellen und sowohl als externe und auch als in-

terne Quelle anwendbar sein. Ergänzend soll die Software Randbedingun-

gen sowie Standortspezifika berücksichtigen und Kennwerte daraufhin au-

tomatisiert anpassen.92 

3.4.1 Bezugseinheiten  

Als Bezugseinheiten werden für den Kostenrahmen (erste Ebene) in der 

Regel Flächen- und Rauminhalte (z.B.: BGF laut ÖNORM B 1800)93, für 

die Kostenschätzung (zweite Ebene) Grobelemente und für die Kostenbe-

rechnung (dritte Ebene) Elemente verwendet, siehe Abbildung 3-13. Die 

Gliederungstiefe muss mit voranschreitender Planung weiter-entwickelt 

werden.94 

 
91 MONSBERGER, M.: Planung Gebäudetechnischer Anlagen - Kostenplanung Teil I. Foliensatz. S. 50. 

92 vgl. TRUMMER, S.: Grundlagendefinition für die Entwicklung einer Kostendokumentationssoftware nach ÖNORM B 1801-
1 inklusive Erstellung eines Prototypen. Masterarbeit. S. 42f. 

93  siehe dazu auch: ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 1800: Ermittlung von Flächen und 
Rauminhalten von Bauwerken und zugehörigen Außenanlagen. Norm. S. 14. 

94 vgl. SIEMON, K. D.: Baukostenplanung und -steuerung bei Neu- und Umbauten - 6.Auflage. S. 5. 
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Abbildung 3-13: Methoden der Kostenermittlung95 

 

Anmerkung: 

Die Systematik der Kostenermittlung sowie Grundlagen und Methodik 
der Kennwertermittlung der Kostendokumentationssoftware werden in 
Kapitel 3.3 und Kapitel 3.4 der Masterarbeit „Grundlagendefinition für die 
Entwicklung einer Kostendokumentationssoftware nach ÖNORM B 
1801-1 inklusive Erstellung eines Prototypen“ im Detail erläutert.  

Die Darstellung von Kostenkennwerten anhand eines Bauteils in dieser 
Masterarbeit dient zur Systemfindung und Darstellung dieser Kennwerte-
Verknüpfung mit Bauteiltypen und soll in weiterer Folge als Basis für die 
Festlegung der Softwarespezifika dienen. 

 

Durch die Einpflegung von unzähligen Projekten in eine Datenbank als 

Grundlage für die Generierung von Kostenkennwerten, entstehen viele 

Kennzahlen für eine Position. Um aus dieser Menge eine einzige Kenn-

zahl darzustellen, stehen mehrere Möglichkeiten zur Verfügung. Wie Klin-

ger und Lesky in ihrer Masterarbeit darstellen, bietet der Median eine ein-

fache Möglichkeit, um einen aussagekräftigen Wert zu erhalten. Die Ver-

wendung einer Verteilungsfunktion wiederum liefert die genauesten 

Werte. Nicht nur der wahrscheinlichste Wert kann wiedergegeben, son-

dern es kann auch die Streuung vom unwahrscheinlichsten zum Höchst-

wahrscheinlichsten dargestellt werden.96 

Die in dieser Masterarbeit verwendeten Kostenkennwerte wurden anhand 

der LV-Positionsnummern inkl. Einheitspreisen (Netto) von zwei anonymi-

sierten, abgerechneten Hochbauprojekten in der Steiermark erhoben 

(siehe Anhang 2 – Leistungsverzeichnis bepreist). Die verwendeten Ein-

heitspreise haben statistisch keine Aussagekraft und dienen in diesem Fall 

 
95 TRUMMER, S.: Grundlagendefinition für die Entwicklung einer Kostendokumentationssoftware nach ÖNORM B 1801-1 

inklusive Erstellung eines Prototypen. Masterarbeit. S. 45. in Anlehnung an Abbildung 15: vgl. BIELEFELD, B.; 
FEUERABEND, T.: Thema: Baukosten und Terminplanung. Grundlagen, Methoden, Durchführung. S. 52. 

96 vgl. LESKY, M.; KLINGER, S.: Erfolgreiche Kostenplanung - Entwickung eines Werkzeuges auf Basis der ÖNORM B 1801-
1 S. 36 
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(siehe beispielsweise Tabelle 3-1 Kostenkennwert als Einheitspreis – LG 

21 des Bauteil FD-01) der Veranschaulichung von Kostenkennwerten in 

Verknüpfung mit der grafischen Darstellung von Bauteilen und deren Auf-

bauten. Die Möglichkeiten einer statistischen Aufbereitung von Kennzah-

len werden im nächsten Kapitel 3.4.2 Statistische Auswertung aufgezeigt. 

Anmerkung: 

Bei der Implementierung von Bauteiltypen in die Kostendokumentations-
software sollen Kostenkennwerte aus der dortigen Datenbank herange-
zogen werden. Die in dieser Masterarbeit verwendeten Kostenkennwerte 
haben anhand der begrenzten Datenanzahl (N=2) keine statistische Aus-
sagekraft und dienen in diesem Fall der Erarbeitung des Systems der 
Verknüpfung von Kostenkennwerten mit Bauteiltypen. 

 

Tabelle 3-1: Kostenkennwert als Einheitspreis – LG 21 des Bauteil FD-01 

 

Wie in Tabelle 3-1 ersichtlich sind am Beispiel der LG 21 Dachabdich-

tungsarbeiten des Bauteil FD-01 die einzelnen Einheitspreise aller Be-

standteile angeführt. Beispielsweise wird hier der Einheitspreis für eine bi-

tuminöse Warmdachabdichtung mit 24,61 €/m² ausgewiesen. Die Summe 

der Einheitspreise ergibt die Kostensumme der Dachabdichtung in der Be-

zugseinheit €/m².  

Bei der Verwendung von Kostenkennwerten ist weiters zu berücksichti-

gen, ob die jeweiligen Positionspreise inklusive der Umsatzsteuer (Brutto) 

oder zuzüglich der Umsatzsteuer (Netto) angegeben sind. 

  



 Kostendokumentation / Datenbank 

 

27-Okt-2020 46 

3.4.2 Statistische Auswertung 

Die Ausgabe eines Kostenkennwertes für eine beliebige Position aus ei-

nem umfangreichen Datensatz bedingt der statistischen Ermittlung97 einer 

aussagekräftigen Kennzahl.  

„Bei einem metrisch skalierten Merkmal stehen vor allem der Modalwert, 

der Median und der Mittelwert zur Verfügung, wobei man hier im Allgemei-

nen den Mittelwert oder den Median verwenden wird. Die Kenntnis des 

Schwerpunktes reicht aber nicht aus, um einen Datensatz zu beschreiben. 

Zwei Datensätze können in den Lageparametern übereinstimmen und 

sich dennoch bezüglich der Variation der Merkmalswerte deutlich unter-

scheiden.“98 

Arithmetisches Mittel / Varianz / Standardabweichung 

Das arithmetische Mittel oder Mittelwert 𝑥̅ beschreibt den statistischen 

Durchschnittswert. Für den Mittelwert addiert man alle Werte eines Daten-

satzes (𝑥1+. . . + 𝑥𝑛) und teilt die Summe durch die Anzahl der Werte 𝑛.99 

x̅ =
1

𝑛
 (𝑥1+. . . + 𝑥𝑛) [1]100 

Die Streuung der Daten um Ihren Mittelwert kann durch die Maßzahlen 

der Standardabweichung und Varianz ermittelt und dargestellt werden.101 

Die Varianz 𝜎2 ist ein Streuungsmaß, welches die Verteilung von Werten 

um den Mittelwert kennzeichnet. Dazu wird von jedem einzelnen Wert ei-

nes Datensatzes (𝑥1+. . . + 𝑥𝑛) der Mittelwert 𝑥̅ subtrahiert und anschlie-

ßend die Summe dieser Werte ∑ (𝑥1 − 𝑥̅)2𝑛
𝑖=1  quadriert. Durch Division mit 

der Anzahl der Werte weniger eins 𝑛 − 1 erhält man die Varianz. 

𝜎2 =
1

𝑛
 ∑(𝑥1 − 𝑥̅)2

𝑛

𝑖=1

 
[2]102 

Durch das Quadrieren bekommen alle Abweichungen ein positives Vor-

zeichen, und für weit vom Mittelwert entfernte Werte ergeben sich große 

quadrierte Abweichungen. Die Varianz ist dann gerade das Mittel dieser 

quadratischen Abweichungen und ist somit groß beziehungsweise klein, 

wenn die Daten weit beziehungsweise eng um ihren Mittelwert streuen.103 

 
97 siehe dazu auch: FAHRMEIR, L. et al.: Statistik - Der Weg zur Datenanalyse - 8.Auflage. S. 1 ff. 

98 MITTAG, H.-J.: Statistik - Eine Einführung mit interaktiven Elementen - 5. Auflage. S. 68. 

99 vgl. FAHRMEIR, L. et al.: Statistik - Der Weg zur Datenanalyse - 8.Auflage. S. 49. 

100 vgl. ebd. S.50. 

101 vgl. ebd. S.64. 

102 vgl. ebd. S.50. 

103 vgl. ebd. S.65.  
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Die Standardabweichung 𝜎 der Stichprobe beschreibt ein Maß für die 

Streubreite der Werte eines Datensatzes rund um dessen Mittelwert (arith-

metisches Mittel). Sie wird durch Ziehen der Quadratwurzel der Varianz 

berechnet. Dabei treten sowohl positive wie negative Abweichungen auf, 

sodass die Summe aller Abweichungen keine geeignete Maßzahl für die 

Streuung ist.104 

𝜎 = √
1

𝑛
 ∑(𝑥1 − 𝑥̅)2

𝑛

𝑖=1

 

[3]105 

Um Ausreißern (Extremwerte), welche beispielsweise durch Spekulation 

entstehen, entgegenwirken zu können, ist die Anwendung des Mittelwer-

tes in Kombination mit der Standardabweichung nicht geeignet. Durch 

eine automatisierte Elimination dieser Extremwerte durch die Software 

kann dieser Problematik allerdings entgegengewirkt werden. Alternativ 

können Kostenkennwerte auch durch den M-Schätzer nach Huber oder 

mit Hilfe des Medians ermittelt und ausgegeben werden. 

Median / Quartil / Box-Plot 

Lagemaße, welche den Einfluss solcher Extremwerte begrenzen, werden 

als resistent oder robust bezeichnet. Ein derartiges resistentes Lagemaß 

ist der Median 𝑥𝑚𝑒𝑑. Dieser wird so in die Datenmitte platziert, dass die 

eine Hälfte der Daten unterhalb und die andere Hälfte oberhalb des Medi-

ans liegt. Für eine ungerade Anzahl 𝑛 der Werte ist der Median der genau 

in der Mitte liegende Wert des (der Größe nach) geordneten Datensatzes. 

Bei einer geraden Anzahl von Kennwerten, ist das arithmetische Mittel der 

beiden in der Mitte liegenden Werte der geordneten Daten zu bilden um 

den Median zu erhalten.107 

Für eine umfassende Beschreibung von Verteilungen müssen Maßzahlen 

für die Lage in jedem Fall noch durch Angaben zur Streuung der Daten 

um ihr Zentrum (Median) ergänzt werden. Diese Lagemaße einer Vertei-

lung werden als Quantile bezeichnet. Wie in Abbildung 3-14 ersichtlich, 

werden die Quantile bei 25%, 50% und 75% der Daten als Quartil (Vier-

telwert) bezeichnet, wobei das mittlere Quartil dem Median entspricht. 

Quartile und die daraus abgeleiteten Box-Plots als grafische Zusammen-

fassung sind geeignete Mittel, um die Streuung der Daten zu charakteri-

sieren.108 

 

 
104 vgl. FAHRMEIR, L. et al.: Statistik - Der Weg zur Datenanalyse - 8.Auflage. S.  65. 

105 vgl. ebd. S.50. 

106 vgl. IBM Knowledge Center. Internetpräsenz des Herausgebers. 
https://www.ibm.com/support/knowledgecenter/de/SSLVMB_sub/statistics_mainhelp_ddita/spss/base/idh_exam_sta.ht
ml. Datum des Zugriffs: 27.10.2020 

107 vgl. FAHRMEIR, L. et al.: Statistik - Der Weg zur Datenanalyse - 8.Auflage. S. 52. 

108 vgl. ebd. S.59. 

Ausschluss des Mittelwer-
tes und der Varianz als 
Grundlage zur Ermittlung 
der Kostenkennwerte 

M-Schätzer: Robuste Alter-
native zu Mittelwert und 
Median der Stichprobe zum 
Schätzen der Lage106 

Lagemaße beschreiben 
das Zentrum einer Vertei-
lung durch eine Kennzahl 
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Abbildung 3-14: Erläuterung der Box-Plot Darstellung 

Anhand der Abbildung 3-14 soll beispielhaft die Darstellung der Kenn-

werte einer einzelnen Position mittels eines Box-Plot erläutert werden.  

Der kleinste Wert sowie der größte Wert aller Datensätze bilden das Mini-

mum sowie das Maximum der Streuung ab, die Gesamtbreite dazwischen 

ist die Spannweite. Zwischen dem ersten Quartil und dem dritten Quartil 

liegen genau die Hälfte aller Daten, dieser Bereich ist von Ausreißern un-

abhängig und wird Quartilsabstand genannt. 

Anmerkung: 

Für die grafische Darstellung der Kostenkennwerte in der Software 
würde sich hier der Quartilsabstand anbieten. Durch Angabe der beiden 
Quartil-Werte sowie des Medians kann eine gute Bandbreite dargestellt 
werden. Der Anwender kann somit einzelne Kennwerte manipulieren, 
ohne dabei etwaigen Verunreinigungen des Kennwertes durch Ausreißer 
ausgesetzt zu werden.  

 

Die Auswirkung eines Ausreißers durch einen spekulativen Einheitspreis 

auf den Mittelwert sowie den Median wird im Vergleich der Abbildung 3-15 

mit den Daten der Abbildung 3-16 ersichtlich. 

Anmerkung: 

Für die grafische Auswertung sowie zur Darstellung der Box-Plots der 
Abbildung 3-15 und Abbildung 3-16 wurde die Statistiksoftware „Prism 8“ 
des Herstellers „GraphPad Software“ verwendet .
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Tabelle 3-2: Werte der Position 21 02 01 B 

 

Grundlage für die Darstellung 

des Box-Plot der Position 21 02 

01 B sind beispielhaft die Werte 

von zehn EHP dieser Position, 

welche ein Standard Warmdach 

der Nutzungskategorie K2 für 

ungenutzte Dächer mit einer bi-

tuminösen Abdichtung und Kies 

Auflast beschreibt. Die Werteta-

belle wird für beide Box-Plots 

(Mit und Ohne Ausreißer) heran-

gezogen. 

Für die Darstellung des Box-Plot der Position 21 02 01 B - Ohne Ausreißer 

wurden die Werte der linken Spalte (ohne Ausreißer) der Tabelle 3-2 aus-

gewertet. Der Wert für das Minimum beträgt hier 20,12 €/m², für das Ma-

ximum 29,32 €/m². Die Hälfte aller Werte (Quartilsabstand) liegen zwi-

schen 22,48 €/m² und 25,78 €/m² wobei der Median bei genau 24,75 €/m² 

liegt. 

 

 

Abbildung 3-15: Box-Plot der Position 21 02 01 B - Ohne Ausreißer 

Gleichzeitig ist ersichtlich, dass der Median mit 24,75 €/m² nur gering vom 

statistisch genaueren Mittelwert von 24,35 €/m² abweicht. Man spricht hier 

auch von einer symmetrischen Verteilung der Daten. 
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Um Ausreißern (Extremwerte), welche beispielsweise durch Spekulation 

entstehen, entgegenwirken zu können, ist die Berechnung des Mittelwer-

tes in Kombination mit der Standardabweichung und Varianz daher nicht 

geeignet.  

Wird nur ein einzelner Wert stark erhöht (Simulation eines Extremwertes) 

erkennt man in der Darstellung des Box-Plot der Position 21 02 01 B - Mit 

Ausreißer die Auswirkung auf den Mittelwert. Für diesen Box-Plot wurden 

die Werte der rechten Spalte der Tabelle 3-2 ausgewertet. 

 

 

Abbildung 3-16: Box-Plot der Position 21 02 01 B - Mit Ausreißer 

Der Wert für das Maximum beträgt nun, durch den Ausreißer durch die 

Spekulation bei einem einzelnen Positionspreis, 42,36 €/m². Die Hälfte al-

ler Werte (Quartilsabstand) liegen zwischen 22,48 €/m² und 26,59 €/m² 

wobei der Median nach wie vor 24,75 €/m² beträgt. Im Vergleich dazu er-

höht sich der Mittelwert allerdings um 1,63 €/m² auf 25,98 €/m² und weicht 

somit stark vom Median ab. 

Je nachdem ob es Ausreißer nach links oder rechts gibt, spricht man von 

einer linksschiefen oder rechtsschiefen Verteilung. Bei rechtsschiefen 

Verteilungen, wie im Beispiel der Abbildung 3-16, ist der Mittelwert (25,98 

€/m²) in der Regel deutlich größer als der Median (24,75 €/m²). 

 

  

Ausschluss des Mittelwer-
tes und der Varianz als 
Grundlage zur Ermittlung 
der Kostenkennwerte 
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3.5 Zusammenfassung 

Eine umfassende Kostendokumentation und die damit einhergehende 

Baukosten-Datenbank bildet die wesentliche Grundlage zur Kennwerter-

mittlung für die Kostenplanung im Hochbau. Im Kapitel „3 Kostendoku-

mentation / Datenbank“ wurde neben den grundlegenden Rahmenbe-

dingungen der Normen und Regelwerke auch eine geeignete Grundlage 

bzw. Vorlage aus Deutschland als Anhaltspunkt für den österreichischen 

Markt genauer betrachtet. Weiters wurde ein Ausblick auf die Ermittlung 

und Verarbeitung von Kennzahlen für die Datenbank der SOKO 1801 dar-

gestellt. 

 

➢ In diesem Kapitel werden die Grundlagen der Kostendokumenta-
tion sowie die Wichtigkeit der umfassenden Nachbereitung und 
Dokumentation abgeschlossener Bauprojekte angeführt. 

➢ In diesem Kapitel werden zwei überbetriebliche, externe Daten-
banken aus Deutschland sowie die Funktionsweise der Datenlie-
ferung an diese vorgestellt. 

➢ In diesem Kapitel wird der status quo der Kostenkennwertedaten-
banken für den österreichischen Bau- und Immobilienmarkt dar-
gelegt und auf die, derzeit in Arbeit befindliche, ergänzende Da-
tenbank für Kostenkennwerte des Forschungsprojekts SOKO 
1801 eingegangen.109 

➢ In diesem Kapitel wird die Basis für die spätere Verknüpfung von 
Kostenkennwerten mit standardisierten Bauteilen (siehe Kapitel 5 
Definition von Bauteiltypen) gebildet.  

➢ In diesem Kapitel werden die Möglichkeiten zur statistischen Aus-
wertung eines Datensatzes anhand des arithmetischen Mittels so-
wie des Medians beschrieben. Da das arithmetische Mittel (Mittel-
wert) beim Auftreten von extremen Grenzwerten (Ausreißern bei 
zum Beispiel Spekulationspreisen) oder bei sehr kleinen Daten-
mengen (Daten sind nicht Stabil) an seine Grenzen stößt, wird der 
Median für die Kennzahlenermittlung hier bevorzugt. Der Median 
ist zwar unpräziser als der Mittelwert, dafür ist er jedoch weniger 
empfindlich gegen Ausreißer und kann somit als statistisch „Ro-
bust“ beschrieben werden.  

  

 
109 vgl. MAUERHOFER, G.; TRUMMER, S.: Softwarebasierte Kostenplanung: Entwicklung einer Kostendokumentations-

software. Forschungsreihe iBBW - Bericht 6. S. 1ff. 
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4 Standardisierung von Bauteilen 

Die Standardisierung von Bauteilen erfolgt unter anderem durch die Ver-

knüpfung von Elementtypen eines Bauteils mit den entsprechenden Leis-

tungspositionen der LB-HB (Siehe auch Kapitel 2.1.5 Leistungsbeschrei-

bung des Bundesministeriums). Um ein standardisiertes Bauteil abbilden 

zu können, müssen die einzelnen Elemente des Bauteils bekannt sein be-

ziehungsweise vorab definiert werden.  

Dazu werden in der Entwurfsphase die Qualitäten (Baustoffe) und Quan-

titäten (Menge, Abmessung) des Bauwerks festgelegt – siehe dazu auch 

Abbildung 2-4: Dreieck der Kostenplanung. In der Praxis werden gerne 

Aufbauten und Details von bereits realisierten Bauprojekten als Basis in 

dieser Projektphase herangezogen und an das neue Bauwerk angepasst 

bzw. adaptiert.  

Ergänzend sind jeweils die Standards der bauteilrelevanten Normen und 

Richtlinien anzuwenden. Jedes Bauteil hat gewisse Anforderungen zu er-

füllen. Diese Anforderungen können statischer (Tragfähigkeit), brand-

schutztechnischer (Feuerwiederstand bzw. Brennbarkeit) oder bauphysi-

kalischer (Wärmeschutz, Feuchteschutz, Schallschutz etc.) Herkunft sein. 

Daher ist es sinnvoll, bereits in der Entwurfsphase das Tragsystem grob 

zu definieren (Vorstatik) sowie Anforderungen des Bauwerks an die Bau-

physik und den Brandschutz zu berücksichtigen, beispielsweise Ort, Lage 

und Ausrichtung des Gebäudes, dessen spätere Nutzung oder die Mate-

rialauswahl. 

Zusätzlich besteht die Möglichkeit auf sogenannte „Standard-Detail-

Sammlungen“ zurückzugreifen. Diese Sammlungen zeigen verschiedene 

Ausführungsvarianten typischer Baukonstruktionen und unterstützen so 

eine effiziente und sichere Entwicklung von Bauteilen sowie etwaigen De-

taillösungen.110 Weiters liefert zum Beispiel der „Bauteilatlas“ statisch si-

chere und bauphysikalisch unbedenkliche Ausführungen beziehungs-

weise Lösungen am technisch neusten Stand.111 

Werden Bauteile oder Details aus diesen Sammlungen verwendet, sind 

diese an die jeweils gültigen technischen und gesetzlichen Vorschriften 

des Landes bzw. der Region anzupassen. 

 

  

 
110 siehe dazu: Internetpräsenz des Rudolf Müller Verlages https://www.standard-detail.de/. Datum des Zugriffs: 26.07.2020 

111 vgl. LÜCKMANN, R.: Baudetail-Atlas Hochbau. S. 5. 
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Abbildung 4-1 stellt einen Schnitt durch ein fiktives Hochbau-Bauwerk (un-

terkellert, zwei oberirdische Geschoße) dar, welches als Basis für die wei-

tere Betrachtung von Bauteiltypen dienen soll – in weiterer Folge als Mus-

terhaus SOKO bezeichnet. Weiters sind die Anwendungsbereiche einer 

Auswahl entsprechender Normen, Richtlinien sowie Verarbeitungsrichtli-

nien der Industrie angeführt. 

 

 

Abbildung 4-1: Querschnitt Hochbau-Bauwerk - Übersicht relevanter Normen 
und Richtlinien (Auszug) 

 

In den folgenden Kapiteln werden einige der in Abbildung 4-1 angeführ-

ten Normen, Richtlinien bzw. Verarbeitungsrichtlinien als Grundlage 

zur Definition von Bauteilen und Aufbauten dargestellt und beschrie-

ben. 
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4.1 Standard durch Planung und Ausführung 

In Zuge der Planung von Bauprojekten ist jederzeit auf die Einhaltung der 

jeweils erforderlichen Normen und Richtlinien zu achten. Für die Planung 

und Ausführung von Bauwerken kommt eine Vielzahl dieser Normen, 

Richtlinien des österreichischen Instituts für Bautechnik (OIB) sowie Ver-

arbeitungsrichtlinien der Baustoffindustrie zur Anwendung. 

4.1.1 ÖNORMEN (Austrian Standards International) 

Bei Normen handelt es sich um rechtlich unverbindliche Standards, die in 

Normungsgremien (Komitees) welche von Austrian Standards Internatio-

nal betreut werden, erarbeitet werden.112 

Bei der Definition von Bauteilen kann auf eine Vielzahl von Normen, wel-

che beispielsweise die Planung und Ausführung bestimmter Elemente o-

der bestimmte Arbeitstätigkeiten reglementieren, zurückgegriffen werden: 

▪ ÖNORM B 3113: Steinmetz- und Kunststeinarbeiten 

▪ ÖNORM B 3407: Fliesen-, Platten- und Mosaiklegearbeiten 

▪ ÖNORM B 3415: Trockenbauarbeiten 

▪ ÖNORM B 3419: Dacheindeckungen und Wandverkleidungen 

▪ ÖNORM B 3430-1: Maler- und Beschichtungsarbeiten 

▪ ÖNORM B 3521-1: Dacheindeckungen und Wandverkleidungen 

aus Metall 

▪ ÖNORM B 3691: Dachabdichtungen 

▪ ÖNORM B 3692: Bauwerksabdichtungen 

▪ ÖNORM B 3732: Estriche 

▪ ÖNORM B 4119: Unterdächer und Unterspannungen 

▪ ÖNORM B 5236: Bodenbelags- und Holzfußbodenarbeiten 

▪ ÖNORM B 5320: Einbau von Fenstern und Türen in Wände 

▪ ÖNORM B 6400: Außenwand-Wärmedämm-Verbundsystem 

▪ ÖNORM EN 13914-1: Außenputz 

▪ ÖNORM EN 13914-2: Innenputze 

Beispielsweise stellt die ÖNORM B 3691 die verschiedenen Möglichkeiten 

der Dachabdichtung bei verschiedenen Dachaufbauten sinngemäß, je-

doch nicht maßstabsgetreu, dar. Das Warmdach ist eine nichtbelüftete, 

gedämmte Dachkonstruktion, bei welcher der Dachaufbau unmittelbar auf 

 
112 siehe dazu die Internetpräsenz der Austrian Standards International: https://www.austrian-

standards.at/de/standardisierung/warum-standards. Datum des Zugriffs: 26.07.2020 
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dem Untergrund aufliegt. Die Wärmedämmung und diffusionshemmende 

Schichte sind unter der Abdichtungsebene angeordnet113, siehe Abbil-

dung 4-2 bzw. Bauteil: Flachdach FD-01 auf Seite 74. 

 

Abbildung 4-2: Warmdachaufbau laut ÖNORM B 3691114 

 

Abbildung 4-3 zeigt ein Beispiel für die Ausführung des Überganges einer 

Horizontalabdichtung zur Wandabdichtung gemäß ÖNORM B 3692. 

Siehe dazu auch Bauteil: Erdberührte Wand EW-01 auf Seite 76. 

 

Abbildung 4-3: Rückläufiger Stoß (Abdichtung) laut ÖNORM B 3692115 

 
113 vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 3691: Planung und Ausführung von Dachabdichtungen. 

Norm. S. 14. 

114 ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 3691: Planung und Ausführung von Dachabdichtungen. 
Norm. S. 14. 

115 ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM B 3692: Planung und Ausführung von Bauwerksabdichtungen. 
Norm. S. 29. 
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4.1.2 OIB-RL (Richtlinien Österreichisches Institut für Bautechnik) 

Das österreichische Institut für Bautechnik fungiert als Koordinierungs-

plattform der Bundesländer für Bauprodukte und Bautechnik. Die OIB-

Richtlinien dienen als Basis der Harmonisierung bautechnischer Vorschrif-

ten und können von den Bundesländern zu diesem Zweck herangezogen 

werden. Diese haben die OIB-Richtlinien in ihren jeweiligen Bauordnun-

gen für verbindlich erklärt, jedoch kann gemäß den Bestimmungen in den 

diesbezüglichen Verordnungen der Bundesländer von den OIB-Richtlinien 

abgewichen werden, wenn nachgewiesen wird, dass ein gleichwertiges 

Schutzniveau wie bei Einhaltung der OIB-Richtlinien erreicht wird.116 

Bauteile müssen entsprechend ihrer Anforderung die Vorgaben der jewei-

ligen Richtlinien erfüllen. Folgende Abbildung 4-4 zeigt die Übersicht der 

aktuell gültigen OIB-Richtlinien. Im Zuge der Erarbeitung standardisierter 

Bauteile im Hochbau (Wohngebäude) sind insbesondere die Anforderun-

gen folgender Richtlinien (rot markiert) zu berücksichtigen. 

 

Abbildung 4-4: Übersicht der aktuell gültigen OIB-Richtlinien117 

 

  

 
116 siehe dazu die Internetpräsenz der österreichischen Bundesregierung – Österreichs digitales Amt: 

https://www.oesterreich.gv.at/themen/bauen_wohnen_und_umwelt/bauen/Seite.2260200.html. Datum des Zugriffs: 
11.08.2020 

117 siehe dazu die Internetpräsenz des Herausgebers: https://www.oib.or.at/de/oib-richtlinien/richtlinien-ausgaben. Datum 
des Zugriffs: 11.08.2020 
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Folgende Abbildung 4-5 zeigt beispielsweise einen Auszug aus den An-

forderungen an wärmeübertragende Bauteile beim Neubau der OIB-Richt-

linie 6: Energieeinsparung und Wärmeschutz. Beim Neubau eines Gebäu-

des oder Gebäudeteils dürfen bei konditionierten Räumen die angegebe-

nen U-Werte nicht überschritten werden. Siehe dazu auch Kapitel 4.2 

Standard durch bauphysikalische Anforderungen. 

 

Abbildung 4-5: Anforderungen an wärmeübertragende Bauteile beim Neubau – 
Auszug laut OIB-RL 6118 

4.1.3 Verarbeitungsrichtlinien (VAR) der Industrie 

Verarbeitungsrichtlinie der Industrie bauen auf die anerkannten Regeln 

der Technik (Normen und Richtlinien) auf und bieten weitergehende Infor-

mationen und Erklärungen zum jeweiligen Fachgebiet, zum Beispiel: 

▪ VAR Wärmedämmverbundsystem (WDVS) 

▪ VAR Trockenbau 

▪ Verarbeitungshinweis Ziegelbausystem (Fa. Wienerberger) 

 

 

 

 

 

 
118  vgl. ÖSTERREICHISCHES INSTITUT FÜR BAUTECHNIK: OIB Richtlinie 6: Energieeinsparung und Wärmeschutz. 

Richtlinie. S. 5. 
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Abbildung 4-6 zeigt einen schematischen Aufbau eines vollflächig verkleb-

ten WDVS aus der entsprechenden Verarbeitungsrichtlinie. Siehe dazu 

auch Bauteil Außenwand AW-01 auf Seite 77 sowie Bauteil: Außenwand 

AW-02 auf Seite 78. 

 

Abbildung 4-6: Schematischer Aufbau eines WDVS119 

Abbildung 4-7 zeigt den schematischen Aufbau einer doppelt beplankten 

Trockenbau-Ständerwand der VAR Trockenbau. Siehe dazu auch den 

Bauteilaufbau: Nichttragende Zwischenwand ZW-03 auf Seite 81. 

 

Abbildung 4-7: Schematische Darstellung doppelt beplankte Trockenbau-
wand120 

 
119  ARBEITSGEMEINSCHAFT QUALITÄTSGRUPPE WÄRMEDÄMMSYSTEME IM FACHVERBAND DER STEIN- UND 

KERAMISCHEN INDUSTRIE: VAR 2019: Verarbeitungsrichtlinie Wärmedämmverbundsysteme - Technische Richtlinien 
und Detailzeichnungen. Verarbeitunsrichtlinie. S. 159. 

120 SAINT-GOBAIN RIGIPS GMBH: Verarbeitungsrichtlinien Trockenbau. Verarbeitungsrichtlinie. S. 124. 
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4.2 Standard durch bauphysikalische Anforderungen 

Bauteile müssen bauphysikalische Anforderungen erfüllen. Abhängig von 

der Nutzung sowie der Lage eines Raumes sind unterschiedliche Vorga-

ben einzuhalten. So werden beispielsweise die Anforderungen an wärme-

übertragende Bauteile in der OIB-RL 6 definiert (siehe dazu auch Abbil-

dung 4-5). 

Die bauphysikalischen Eigenschaften von Bauteilen kann mit Hilfe einer 

entsprechenden Bauphysiksoftware ermittelt und die Einhaltung der gülti-

gen Normen und Richtlinien dadurch geprüft werden. Abbildung 4-8 zeigt 

beispielhaft das Berechnungsblatt des U-Werte für das Bauteil Außen-

wand 01 (AW01). 

 

 

Abbildung 4-8: U-Wert Berechnung einer Wand gegen Außenluft 
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Der Vergleich des berechneten U-Wert des Außenbauteils AW-01 von 

0,16 [W/m²K] mit dem geforderten mindestwert laut OIB-RL 6: Energieein-

sparung und Wärmeschutz von 0,30 [W/m²K] zeigt die Erfüllung dieser 

Anforderung (Abbildung 4-9). 

 

Abbildung 4-9: Anforderung an wärmeübertragende Bauteile laut OIB-RL 6 

 

Anmerkung: 

Die in dieser Masterarbeit behandelten Bauteiltypen erfüllen die Anforde-
rungen an den Schall-, Wärme- und Brandschutz eines Hochbau-Bau-
werkes mit Wohnnutzung in der Steiermark. Da die Anforderungen an die 
Bauteile von den jeweiligen projektspezifischen Gegebenheiten (Ort, 
Lage, Größe und Form, Nutzung, etc.) abhängen, wird in dieser Arbeit 
auf den dokumentierten Nachweis verzichtet. Bei der Datenlieferung an 
die Software würden durch die ergänzende Übermittlung des jeweiligen 
Energieausweises wertvolle Kennwerte generiert werden können.  
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4.3 Standard durch die Leistungsbeschreibung 

Weiters erfolgt eine Standardisierung von Bauteilen mit der Verknüpfung 

der Elementtypen mit den entsprechenden Leistungspositionen der 

LB-HB. Abbildung 4-10 zeigt beispielhaft die Zuteilung der Leistungsposi-

tionen anhand der einzelnen Bestandteile eines Bauteils (ZD-01 Zwi-

schendecke). Die Zwischendecke besteht grundsätzlich aus einem Bau-

werk-Rohbau-Baustein (Stahlbetondecke der LG 07) sowie drei Bauwerk-

Ausbau-Bausteinen (Innenputz der LG 10, Estrich mit Dampfsperre und 

Trittschalldämmung der LG 11 sowie Fertigparkett der LG 38). 

 

 

Abbildung 4-10: Bauteil ZD-01 mit Darstellung der Elementtypen und Leistungs-
positionsnummern der LB-HB Version 021 

 

Im Kapitel 5 Definition von Bauteiltypen werden neun Bauteiltypen defi-

niert und mit einem Bauteilcode, welcher der Zuweisung zur Bau- und 

Leistungsgliederung in der dritten Ebene dient, versehen. Dieser Bauteil-

code wird folgend (4.4 Bauteil-Identifikationscode (ID-Code) bis zur 

3.Ebene) erläutert.  

  



 Standardisierung von Bauteilen 

 

27-Okt-2020 62 

4.4 Bauteil-Identifikationscode (ID-Code) bis zur 3.Ebene 

Wie bereits in Kapitel 2.4.4 Systemwechsel beschrieben, ist die simultane 

Betrachtung von Bau- und Leistungsgliederung die Basis für eine standar-

disierte Betrachtung von Bauteilen. Die planungsorientierten Bauelemente 

werden mit ausführungsorientierten Positionen laut LB-HB verknüpft. Um 

die Zusammensetzung der verschiedenen Bestandteile eines Bauteils laut 

ÖNORM B 1801-1 darstellen zu können, wird folgend ein Identifikations-

code (ID-Code) auf Basis der genormten Struktur der Bau- und Leistungs-

gliederung dargestellt. 

 

Erste Kennziffer: 1.Ebene der Bau- und Leistungsgliederung 

Die erste Kennziffer des Identifikationscodes beschreibt die Zuordnung in 

der ersten Ebene der Bau- und Leistungsgliederung. Zum Beispiel Num-

mer 2 für Bauwerk-Rohbau (Abbildung 4-11):  

 

 

Abbildung 4-11: ID-Code, Erste Kennziffer: Bauwerk-Rohbau (1.Ebene) 

 

oder Nummer 4 für Bauwerk-Ausbau (Abbildung 4-12): 

 

Abbildung 4-12: ID-Code, Erste Kennziffer: Bauwerk-Ausbau (1.Ebene) 

Nach der ersten Kennziffer folgt ein Bindestrich, welcher die Teilung in 

Baugliederung (ID-Code vor dem „Schrägstrich“) und Leistungsgliederung 

(ID-Code nach dem „Schrägstrich“) beschreibt. Zur weiteren Erläuterung 

wird in weiterer Folge der ID-Code für ein Element des Kostenkennwertes 

2 Bauwerk-Rohbau beschrieben. 
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Zweite Kennziffer: 2.Ebene der Baugliederung 

Die zweite Kennziffer des Identifikationscodes beschreibt die Zuordnung 

in der zweiten Ebene der Baugliederung und wird mit einem Buchstaben 

dargestellt. Je nachdem ob es sich hier um ein A - Allgemeines Bau-

teil, B - Erdarbeiten oder Baugrube, C - Gründungen oder Bodenkonstruk-

tionen, D - Horizontale Baukonstruktionen, E - Vertikale Baukonstruktio-

nen, F - Spezielle Baukonstruktionen oder G - Rohbau zu Bauwerk-Tech-

nik handelt, erfolgt die Zuteilung mit dem jeweiligen Buchstaben laut 

ÖNORM B 1801-1. Wie in Abbildung 4-13 ersichtlich, wird hier eine Grün-

dung beziehungsweise Bodenkonstruktion beschrieben. 

 

 

Abbildung 4-13: ID-Code, Zweite Kennziffer: 2.Ebene Baugliederung 

 

Dritte Kennziffer: 3.Ebene der Baugliederung 

Die dritte Kennziffer des Identifikationscodes stellt die Zuordnung in der 

dritten Ebene der Baugliederung dar und wird mit einem Punkt, gefolgt 

von einer zweistelligen Ziffer gekennzeichnet. Die Gründungen bzw. Bo-

denkonstruktionen werden in- Baugrubenverbesserung, .02- Tiefengrün-

dungen, .03- Flachgründungen, .04- Bodenkonstruktionen oder .05- Bau-

werksabdichtungen eingeteilt. Wie in Abbildung 4-14 dargestellt, be-

schreibt der ID-Code das Bauteil einer Flachgründung. 
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Abbildung 4-14: ID-Code, Dritte Kennziffer: 3.Ebene Baugliederung 

Mit der dritten Kennziffer ist die Beschreibung bzw. Darstellung der Bau-

gliederung im Identifikationscode abgeschlossen. Sämtliche Ausführungs-

varianten des Bauteils „Flachgründung“ in der Baugliederung können mit 

dem ersten Teil des ID-Codes zusammengefasst werden. Die genauere 

Beschreibung ihrer Zusammensetzung bzw. des Bauteilaufbaues erfolgt 

über die Leistungsgliederung bzw. den folgenden Kennziffern. Die Tren-

nung zwischen dem Code-Teil der Bau- und Leistungsgliederung erfolgt 

mittels eines Schrägstrichs.  

 

Vierte Kennziffer: 2.Ebene der Leistungsgliederung 

Die vierte Kennziffer des ID-Codes behandelt die Zuordnung in der zwei-

ten Ebene der Leistungsgliederung und wird mit der Abkürzung des Leis-

tungsbereichs (siehe dazu auch 2.4.3 Leistungsgliederung) sowie einer 

zweistelligen Zahl beschrieben. Je nachdem ob es sich hier um H01-Bau-

stellengemeinkosten, H02- Abbruch, H03- Roden, Baugrube, Sicherun-

gen und Tiefengründungen, H06- Aufschließung und Infrastruktur, H07- 

Beton- und Stahlbetonarbeiten, H08- Mauerwerkarbeiten, etc. handelt, er-

folgt die Zuteilung mit dem jeweiligen Buchstaben und Ziffer laut 

ÖNORM B 1801-1. Wie in Abbildung 4-15 ersichtlich, werden hier Beton- 

und Stahlbetonarbeiten beschrieben. 
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Abbildung 4-15: ID-Code, Vierte Kennziffer: 2.Ebene Leistungsgliederung 

 

Fünfte Kennziffer: 3.Ebene der Leistungsgliederung 

Die fünfte Kennziffer des Identifikationscodes stellt die Zuordnung in der 

dritten Ebene der Leistungsgliederung dar und wird mit einem Punkt, ge-

folgt von einer zweistelligen Ziffer gekennzeichnet. Die Beton- und Stahl-

betonarbeiten werden in .01- Flachgründungen, .02- Wände, Balken und 

Stützen, .03- Decken, .04- Dachkonstruktionen, .08- Schächte und Kolle-

ktoren, .11 Einbauteile, .21 Fugen, .25 Doppelwandelemente aus Beton 

oder .70 Monolithische Fließbetonbodenplatten eingeteilt. Wie in folgen-

der Abbildung 4-16 dargestellt, beschreibt der ID-Code das Bauteil einer 

Flachgründung bzw. Bodenkonstruktion. 
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Abbildung 4-16: ID-Code, Fünfte Kennziffer: 3.Ebene Leistungsgliederung 

 

Weitere Kennziffern: 3.Ebene der Leistungsgliederung 

Besteht ein Bauteil aus mehreren Unterleistungsgruppen derselben Leis-

tungsgruppe, bei identer Zuordnung der Baugliederung in der dritten 

Ebene, kann eine weitere Kennziffer an die vorherige Kennziffer ange-

hängt werden. Somit können für ein Elemente bzw. Grobelement einer 

Kostengruppe mehrere ULG aneinandergereiht werden. Durch die Struk-

turierung der LB-HB ist diese Kopplung immer „gewerkerein“. 
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Abbildung 4-17: ID-Code, weitere Kennziffern: Kopplung von ULG 

 

Anmerkung:  

Die simultane Betrachtung von Bau- und Leistungsgliederung bildet 
die Basis für eine standardisierte Betrachtung von Bauteilen, welche 
durch die Verknüpfung von planungsorientierten Bauelemente mit 
ausführungsorientierten Positionen laut LB-HB gelingen kann. Der 
Bauteilidentifikationscode (ID-Code) bietet eine einfache sowie auf 
die Anforderungen der ÖNORM B 1801-1 abgestimmte Möglichkeit 
zur Identifizierung einzelner Bausteine bzw. Elementtypen eines Bau-
teils und kann in weiterer Folge zur systematischen Gruppierung in 
der zweiten und dritten Ebene dienen, beispielsweise einer Suchfunk-
tion. Dabei kann die Gruppierung nach der Wortsuche „Gründungen“ 
durch eine Ausgabe aller Bauteile mit dem ID-Code, welche mit 2-C 
anfangen, erfolgen. 
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4.5 Zusammenfassung 

Die Standardisierung von Bauteilen erfolgt einerseits durch die Verknüp-

fung von Elementtypen eines Bauteils mit den entsprechenden Leistungs-

positionen der LB-HB. Bei der Definition von Bauteilaufbauten bieten Nor-

men und Richtlinien die technischen Standards. In diesem Kapitel wurde 

eine Übersicht der, für die folgende Erarbeitung von Bauteilen, relevanten 

Normen und Richtlinien erläutert. 

Für die Verknüpfung der Bauteile mit der LB-HB wurde in diesem Kapitel 

ein ID-Bauteilcode eingeführt, um eine simultane Betrachtung der Bau- 

und Leistungsgliederung nach ÖNORM B 1801-1 zu ermöglichen. 

Das Kapitel dient als Basis für die Erarbeitung der Bauteiltypen, da mithilfe 

der jeweils gültigen Regelwerke und der Verknüpfung mit der LB-HB eine 

Standardisierung erfolgen kann.  

 

➢ In diesem Kapitel werden die Möglichkeiten der Standardisierung 
mittels der gültigen Normen für Planung und Ausführung von Bau-
teilen sowie durch die Einhaltung der Anforderungen der OIB-
Richtlinien aufgezeigt. 

➢ In diesem Kapitel wird repräsentativ, für die Anforderungen an die 
Einhaltung bauphysikalischer Standards, die Erfüllung des U-Wert 
bei einem Bauteil nachgewiesen. 

➢ In diesem Kapitel wird Standardisierung der Bauteile durch die 
Verknüpfung von Elementtypen eines Bauteils mit der LB-HB er-
läutert. 

➢ In diesem Kapitel wird ein Bauteilidentifikationscode eingeführt, 
um eine gleichzeitige Darstellung der drei Ebenen der Bau- und 
Leistungsgliederung zu ermöglichen. 

➢ In diesem Kapitel wird die Basis für die Erarbeitung der Bauteilty-
pen (siehe Kapitel 5 Definition von Bauteiltypen) geschaffen, da 
mithilfe der jeweils gültigen Regelwerke und der Verknüpfung mit 
der LB-HB eine Standardisierung erfolgen kann. 
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5 Definition von Bauteiltypen 

Im Rahmen der Masterarbeit werden unterschiedliche Bauteiltypen erar-

beitet und bis in ihre Elementtypen (siehe Kapitel 5.4 Gliederung der Bau-

teiltypen (Bausteine)) aufgeschlüsselt, sodass diese als Basis einer ver-

tiefenden Kostenplanung in eine Kostendokumentations-Software imple-

mentiert werden können. 

Ziel des ersten Teils des Forschungsprojektes „SOKO 1801“ ist unter An-

derem „[…] die Generierung von planungs- und leistungsorientierten Kosten-

kennwerten für die Kostengruppen der ersten und zweiten Gliederungsebene 

der ÖNORM B 1801-1.“121 Dazu wurden unter anderem folgende Ziele de-

finiert:122 

▪ Kosten der Kostengruppen 2-4 (Bauwerkskosten) sollen bis zur 

2.Ebene der Gliederungssysteme aufgeschlüsselt werden. 

▪ Für die Kostengruppen 0,1,5,6,7 und 8 ist es ausreichend, Kosten 

bzw. Kostenkennwerte für die 1.Ebene der Gliederungssysteme 

darzustellen. 

Durch die Definition der Bauteiltypen und die anschließende Verknüpfung 

der Elementtypen mit der standardisierten Leistungsbeschreibung erge-

ben sich folgende Ergänzungen: 

▪ Kosten der Kostengruppen 2 (Bauwerk Rohbau) und 4 (Bauwerk-

Ausbau) sollen bis zur 3.Ebene der Gliederungssysteme aufge-

schlüsselt werden – Darstellung als „Bausteine“. 

▪ Die Kosten der Kostengruppe 3 (Bauwerk-Technik) liegen meist 

nur pauschal abgerechnet vor. Da Technik-Kosten auch nicht in 

allen Bauteilen vorkommen, ist eine Darstellung dieser Kosten auf 

beispielsweise 1m² Wandelement nicht zielführend. Ist die Kosten-

gruppe 3 in einem Projekt im Detail dokumentiert, ermöglicht das 

eine getrennte Betrachtung eines Bauteils inklusive der Technik-

Kosten. Beispielsweise wird an dieser Stelle eine Darstellung der 

Kostengruppe 3 auf die Bruttogeschoßfläche (BGF) vorgeschla-

gen. In weiter Folge sollen in dieser Arbeit keine Kosten dieser 

Kostengruppe behandelt werden. 

▪ Änderung einzelner Elementtypen eines Bauteils sollen automa-

tisch die Kostenänderung des Bauteils zur Folge haben. 

▪ Um eine eindeutige Zuordnung der Elementkosten zu einem Bau-

stein zu ermöglichen, ist die Erarbeitung eines ID-Codes auf Basis 

der Bau- und Leistungsgliederung notwendig. 

  

 
121 TRUMMER, S.: Grundlagendefinition für die Entwicklung einer Kostendokumentationssoftware nach ÖNORM B 1801-1 

inklusive Erstellung eines Prototypen. Masterarbeit. S. 65. 

122 vgl. ebd. S. 65. 

Zielvorgabe erster Teil: 
Darstellung bis zur 2.Ebene 

Ergänzung der 3.Ebene so-
wie Option zur Elementan-
passung 
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5.1 Übersicht der Bauteiltypen 

Abbildung 5-1 stellt den Schnitt durch das Musterhaus SOKO dar, in wel-

chem die in dieser Arbeit behandelten Bauteile dargestellt sind. Diese 

Auswahl wurde nach Rücksprache von Personen mit Fachkenntnis als 

Basis festgelegt. In Summe werden drei horizontale (EB-01, ZD-01, FD-

01) und sechs vertikale (EW-01, AW-01 und AW-02, ZW-01, -02 und -03) 

Bauteile definiert. 

FD… Flachdach 

ZD… Zwischendecke 

EB… Erdberührter Boden 

EW… Erdberührte Wand 

AW… Außenwand 

IW… Innenwand 

Zwei der insgesamt 9 Bauteile sind nichttragend, die Zwischenwände 

ZW-02 und ZW-03.  

 

 

Abbildung 5-1: Übersicht der definierten Bauteile 

Ziel der Auswahl ist die Darstellung eines Querschnittes an geläufig ver-

wendeten Bauteilen eines mittleren Baustandards im Mehrparteien-Wohn-

bau in der Steiermark. Dazu wurde, für diese Arbeit, vorab von abgerech-

neten und anonymisierten Projekten die LV-Positionsnummern inkl. Ein-
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heitspreisen (Netto) erhoben (siehe Anhang 2 – Leistungsverzeichnis be-

preist). Bei der Implementierung in die Software werden die Kostenkenn-

werte aus der dortigen Datenbank herangezogen. 

Bei der Zusammenstellung ging es nicht um eine möglichst große Bauteil-

vielfalt, sondern um die generelle Möglichkeit der Darstellung und Imple-

mentierung. Dazu war es wichtig, einen ausreichend großen Querschnitt 

an Bauteilen mit den entsprechenden Einheitspreisen zu generieren. Auf 

den folgenden Seiten werden die verschiedenen Aufbauten inklusive Bau- 

und Leistungsgliederung der ersten, zweiten und dritten Ebene darge-

stellt. Weiters wird der Code der jeweiligen Bauteil-ID (siehe Kapitel 4.4) 

angegeben. 

5.2 Horizontale Bauteiltypen 

Bei den horizontalen Bauteiltypen wurde je eine Fundamentierung, Zwi-

schendecke sowie ein Flachdachaufbau definiert (siehe Abbildung 5-2) 

und mit den entsprechenden Leistungspositionen der LB-HB verknüpft. 

Die gewählten Aufbauten wurden von bereits umgesetzten Hochbau-Bau-

projekten in der Steiermark übernommen und für diese Arbeit leicht adap-

tiert. Auf Herstellerbezogene Positionen (Dämmstoffe, Abdichtungsfolie) 

wurde, soweit dies möglich war, verzichtet. Diese wurden durch neutrale 

Positionen laut LB-HB ersetzt. 

 

Abbildung 5-2: Übersicht der horizontalen Bauteile 
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5.2.1 Erdberührter Boden EB-01 

Wie in Abbildung 5-3 ersichtlich, setzt sich der erdberührte Boden (EB-01) 

aus den Grobelementen 2C Gründungen, Bodenkonstruktionen und 

4D Innenausbau der Baugliederung zusammen. Gleichzeitig erfolgt die 

„gewerkereine“ Splittung in die LG 07 Beton- und Stahlbetonarbeiten, 

LG 11 Estricharbeiten und LG 24 Fliesen- und Plattenlegearbeiten der 

Leistungsgliederung (jeweils 2.Ebene). 

 

 

Abbildung 5-3: EB-01 Aufbau inkl. Bau- und Leistungsgliederung (3.Ebene) 
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5.2.2 Zwischendecke ZD-01 

Abbildung 5-4 zeigt die Zusammensetzung der Zwischendecke (ZD-01) 

aus den Grobelementen 2D Horizontale Baukonstruktionen und 4D In-

nenausbau der Baugliederung. Parallel dazu erfolgt die gewerkereine 

Splittung in die LG 07 Beton- und Stahlbetonarbeiten, LG 10 Putz, LG 

11 Estricharbeiten und LG 38 Holzfußböden der Leistungsgliederung 

(jeweils 2.Ebene). 

 

 

Abbildung 5-4: ZD-01 Aufbau inkl. Bau- und Leistungsgliederung (3.Ebene) 
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5.2.3 Flachdach FD-01 

In Abbildung 5-5 wird die Zusammensetzung des Flachdaches (FD-01) 

aus den Grobelementen 2D Horizontale Baukonstruktionen 4B Dach-

verkleidung und 4D Innenausbau der Baugliederung dargestellt. Zeit-

gleich erfolgt die gewerkereine Splittung in die LG 07 Beton- und Stahl-

betonarbeiten, LG 10 Putz, und LG 21 Dachabdichtungsarbeiten der 

Leistungsgliederung (jeweils 2.Ebene). 

 

 

Abbildung 5-5: FD-01 Aufbau inkl. Bau- und Leistungsgliederung (3.Ebene) 
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5.3 Vertikale Bauteiltypen 

Bei den vertikalen Bauteiltypen wurden eine erdberührte Wand, zwei Au-

ßenwände mit unterschiedlichen Materialien, eine tragende Zwischen-

wand sowie zwei verschiedene nichttragende Innenwände definiert (siehe 

Abbildung 5-6) und mit den entsprechenden Leistungspositionen der LB-

HB verknüpft. Die gewählten Aufbauten wurden von bereits umgesetzten 

Hochbau-Bauwerken in der Steiermark übernommen und für diese Arbeit 

leicht adaptiert. So wurde beispielsweise auf Herstellerbezogene Positio-

nen (z.B.: Dämmstoffe, Abdichtungsfolien, etc.) verzichtet. Diese wurden, 

soweit möglich, durch neutrale Positionen laut LB-HB ersetzt. 

 

 

Abbildung 5-6: Übersicht der vertikalen Bauteile 

  



 Definition von Bauteiltypen 

 

27-Okt-2020 76 

5.3.1 Erdberührte Wand EW-01 

Wie in Abbildung 5-7 ersichtlich, setzt sich die erdberührte Wand (EW-01) 

aus den Grobelementen 2E Vertikale Baukonstruktionen und 4D Innen-

ausbau der Baugliederung zusammen. Weiters erfolgt die gewerkereine 

Splittung in die LG 07 Beton- und Stahlbetonarbeiten, LG 10 Putz und 

LG 12 Abdichtungen bei Betonflächen und Wänden der Leistungsglie-

derung (jeweils 2.Ebene). 

 

Abbildung 5-7: EW-01 Aufbau inkl. Bau- und Leistungsgliederung (3.Ebene) 
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5.3.2 Außenwand AW-01 

Abbildung 5-8 zeigt die Zusammensetzung der Außenwand (AW-01) aus 

den Grobelementen 2E Vertikale Baukonstruktionen und 4D Innenaus-

bau der Baugliederung. Gleichzeitig erfolgt die gewerkereine Splittung in 

die LG 08 Mauerarbeiten, LG 10 Putz und LG 44 Wärmedämmverbund-

system der Leistungsgliederung (jeweils 2.Ebene). 

 

 

Abbildung 5-8: AW-01 Aufbau inkl. Bau- und Leistungsgliederung (3.Ebene) 
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5.3.3 Außenwand AW-02 

In Abbildung 5-9 wird die Zusammensetzung der Außenwand (AW-02) aus 

den Grobelementen 2E Vertikale Baukonstruktionen und 4D Innenaus-

bau der Baugliederung dargestellt. Parallel dazu erfolgt die gewerkereine 

Splittung in die LG 08 Mauerarbeiten, LG 10 Putz und LG 44 Wärme-

dämmverbundsystem der Leistungsgliederung (jeweils 2.Ebene). 

 

 

Abbildung 5-9: AW-02 Aufbau inkl. Bau- und Leistungsgliederung (3.Ebene) 
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5.3.4 Tragende Zwischenwand ZW-01 

Wie in Abbildung 5-10 ersichtlich, setzt sich die tragende Zwischenwand 

(ZW-01) aus den Grobelementen 2E Vertikale Baukonstruktionen und 

4D Innenausbau der Baugliederung zusammen. Zeitgleich dazu erfolgt 

die gewerkereine Splittung in die LG 08 Mauerarbeiten, LG 10 Putz und 

LG 39 Trockenbauarbeiten der Leistungsgliederung (jeweils 2.Ebene). 

 

 

Abbildung 5-10: ZW-01 Aufbau inkl. Bau- und Leistungsgliederung (3.Ebene) 
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5.3.5 Nichttragende Zwischenwand ZW-02 

Abbildung 5-11 zeigt die Zusammensetzung der Zwischenwand (ZW-02) 

aus den Grobelementen 2E Vertikale Baukonstruktionen und 4D Innen-

ausbau der Baugliederung. Weiters erfolgt die gewerkereine Splittung in 

die LG 08 Mauerarbeiten und LG 10 Putz der Leistungsgliederung (je-

weils 2.Ebene). 

 

 

Abbildung 5-11: ZW-02 Aufbau inkl. Bau- und Leistungsgliederung (3.Ebene) 
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5.3.6 Nichttragende Zwischenwand ZW-03 

In Abbildung 5-12 wird die Zusammensetzung der Zwischenwand (ZW-

03) aus dem Grobelement 4D Innenausbau der Baugliederung darge-

stellt. Parallel dazu erfolgt die gewerkereine Splittung in die LG 39 Tro-

ckenbauarbeiten der Leistungsgliederung (2.Ebene). 

 

 

Abbildung 5-12: ZW-03 Aufbau inkl. Bau- und Leistungsgliederung (3.Ebene) 
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5.4 Gliederung der Bauteiltypen (Bausteine) 

Nach erfolgter Definition horizontaler und vertikaler Bauteiltypen inklusive 

Zuweisung des jeweiligen ID-Codes der vorkommenden Bauteilelemente, 

werden in einem nächsten Schritt die einzelnen Bausteine der Bauteile 

dargestellt. Diese Bausteine setzen sich aus verschiedenen Elementtypen 

zusammen und sind mit den Kosten der jeweiligen Leistungsposition im 

LV verknüpft.  

Abbildung 5-13 zeigt eine Übersicht, der in dieser Masterarbeit vorkom-

menden Leistungsgruppen der Bauteile, unterteilt in die jeweilige Kosten-

gruppen Bauwerk-Rohbau (Grau) oder Bauwerk-Ausbau (Hellrot).  

 

 

Abbildung 5-13: Übersicht der Leistungsgruppen Bauwerk - Roh-/Ausbau 

In weiterer Folge werden die einzelnen Bausteine der Bauteiltypen die-

ser Übersicht nachkommend aufbereitet. 
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5.4.1 Beton- und Stahlbetonarbeiten (LG 07) 

Im Zuge der Erstellung der neun Bauteile wurden fünf Bausteine der 

LG 07 definiert. Zugehörige Positionen eines Bausteines werden hier 

übersichtlich aufgeschlüsselt (Tabelle 5-1). Bei den Beton- und Stahlbe-

tonarbeiten werden beispielsweise die Einheitspreise für Schalung, Be-

wehrung und Beton der gewünschten Betonklasse zusammengefasst. Es 

wurden Bausteine für Flachgründungen, Decken sowie für ein Wandele-

ment definiert. 

Tabelle 5-1: Elementtypen (Bausteine) der LG 07 
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5.4.2 Mauerarbeiten (LG 08) 

Für die LG 08 wurden drei Bausteine definiert, welche in Tabelle 5-2 er-

sichtlich sind. Neben einem tragenden Mauerwerk aus Hochlochziegel so-

wie aus Mantelbetonsteinen wird ein nichttragendes Mauerwerk aus 

Hochlochziegel dargestellt. 

Tabelle 5-2: Elementtypen (Bausteine) der LG 08 

 

5.4.3 Putz (LG 10) 

Bei den definierten Bausteinen der LG 10 wird eine Variante für den In-

nenputz auf Wänden sowie auf Decken ausgewiesen (Tabelle 5-3). 

Tabelle 5-3: Elementtypen (Bausteine) der LG 10 
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5.4.4 Estricharbeiten (LG 11) 

Folgend werden in Tabelle 5-4 die definierten Bausteine der LG 11 darge-

stellt. Ein Fußbodenaufbau setzt sich beispielsweise aus den Vorbereitun-

gen des Untergrundes, der Trenn- und Dämmschichten je nach Anforde-

rungen sowie dem Estrich zusammen.  

Tabelle 5-4: Elementtypen (Bausteine) der LG 11 
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5.4.5 Abdichtungen bei Betonflächen und Wänden (LG 12) 

Für die LG 12 wurden drei Bausteine definiert (Tabelle 5-5), welche je eine 

waagrechte und lotrechte Abdichtung bei Betonflächen sowie den Schutz 

der lotrechten Abdichtung umfassen. 

Tabelle 5-5: Elementtypen (Bausteine) der LG 12 

 

5.4.6 Dachabdichtungsarbeiten (LG 21) 

Bei den definierten Bausteinen der LG 21 ist einerseits die Abdichtung des 

Warmdaches sowie die Wärmedämmschichte inklusive der Gefälleausbil-

dung inkludiert, siehe Tabelle 5-6. 

Tabelle 5-6: Elementtypen (Bausteine) der LG 21 
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5.4.7 Fliesen- und Plattenlegearbeiten (LG 24) 

Für den Fußbodenbelag aus Fliesen und dessen Untergrundvorbereitung 

wurden folgend Bausteine der LG 24 definiert (Tabelle 5-7). 

Tabelle 5-7: Elementtypen (Bausteine) der LG 24 

 

 

5.4.8 Holzfußböden (LG 38) 

Für die LG 38 wurden zwei Bausteine definiert, welche in Tabelle 5-8 er-

sichtlich sind. Ein Baustein behandelt die Vorbereitung des Untergrundes 

und ein weiterer die Verlegeart, Dicke und Holzsorte eines Fertigparketts. 

Tabelle 5-8: Elementtypen (Bausteine) der LG 38 
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5.4.9 Trockenbauarbeiten (LG 39) 

Für die LG 39 wurden drei Bausteine definiert, welche unterschiedliche 

Anwendungen der Trockenbauarbeiten umfassen (Tabelle 5-9). Einerseits 

wird eine doppelt beplankte Ständerwand beschrieben, andererseits eine 

freistehende doppelt beplankte Vorsatzschale. Der dritte Baustein enthält 

die zusätzliche Leistung (Aufzahlung) einer Dämmung aus Mineralwolle. 

Tabelle 5-9: Elementtypen (Bausteine) der LG 39 

 

 

5.4.10 Wärmedämmverbundsysteme WDVS (LG 44) 

In der folgenden Tabelle 5-10 werden die Bausteine der LG 44 WDVS 

dargestellt, welche zwei verschiedene Dämmstoffe sowie deren Befesti-

gung und einen Oberputz beschreiben. Beide Dämmplatten haben einer-

seits dieselbe Plattenstärke sowie umfassen beide Positionen anderer-

seits bereits den Unterputz. Die Befestigung der unterschiedlichen Dämm-

platten erfolgt in beiden Fällen mit Flächendübeln. Da auch der Oberputz 

ein Systembestandteil des WDVS ist, wird hier ersichtlich, dass die Leis-

tung des Putzes in diesem Fall nicht über die LG 10 beschrieben wird. 
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Tabelle 5-10: Elementtypen (Bausteine) der LG 44 

 

 

5.5 Zusammenfassung 

Durch die Erarbeitung und Darstellung der Bauteiltypen wurde in diesem 

Kapitel die Basis für die folgende gewerkereine Kostendarstellung der 

Bauteiltypen geschaffen. Durch die Erarbeitung der einzelnen Bausteine, 

welche sich aus den verschiedenen Elementtypen zusammensetzen, und 

durch die Verknüpfung der einzelnen Leistungspositionen mit den jeweili-

gen Einheitspreisen wird eine Darstellung der Kosten möglich. 

 

➢ In diesem Kapitel werden neun Bauteile definiert, welche einen 
Querschnitt an geläufig verwendeten Bauteilen eines mittleren 
Baustandards in der Steiermark darstellen. In weiterer Folge wer-
den diese Bauteile in ihre einzelnen Bausteine gegliedert und mit 
den entsprechenden Einheitspreisen der Leistungsgruppen aus-
gewiesen.  
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6 Gewerkereine Kostendarstellung der Bauteile 

Werden nun die Bauteile aus Kapitel 5 - Definition von Bauteiltypen mit 

der Gliederung in ihre Elementtypen aus Kapitel 5.4 - Gliederung der Bau-

teiltypen (Bausteine) versehen, entsteht eine gewerkereine Darstellung 

der Bauteile. Durch die Verknüpfung der einzelnen Positionen mit den Ein-

heitspreisen der Datenbank, können die Kosten übersichtlich dargestellt 

werden. 

Im folgenden Kapitel werden die Kostenaufstellungen der Bauteiltypen an-

hand der Positionspreise laut bepreistem LV ausgewiesen. Abbildung 6-1 

bietet einen systematischen Überblick über den Aufbau der gewerkerei-

nen Darstellung der Bausteine, gegliedert in Bauwerk-Rohbau und Bau-

werk-Ausbau (grün markierter Bereich). Die Kostensumme dieser Bau-

steine bilden die Bauwerkskosten des Bauteiles (rot markierter Bereich). 

Weiters sind die einzelnen preisbildenden Positionen der LB-HB (violetter 

Bereich) sowie der Bauteil-Identifikationscode (ID-Code) bis zur 3.Ebene 

(blau markierter Bereich) ersichtlich. 

 

 

Abbildung 6-1: Systematischer Aufbau der gewerkereinen Darstellung 
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6.1 Positionspreise und Kosten - erdberührter Boden EB-01 

Das Bauteil des erdberührte Boden EB-01 (Abbildung 6-2) setzt sich aus 

Bausteinen der LG 07 und LG 12 sowie LG 11 und LG 24 zusammen. Un-

ter Umständen ist unter dem Fliesenbelag eine Feuchtigkeitsisolierung er-

forderlich (Raumnutzung als Nassraum – zum Beispiel Sanitärraum), wes-

halb diese Position alternativ angeführt wird. 

 

Abbildung 6-2: EB-01 - Positionspreise und Kosten der Leistungsgruppen 

Die Kosten der Rohbau-Gewerke, bestehend aus der LG07 Beton- und 

Stahlbetonarbeiten sowie LG12 Abdichtungen bei Betonflächen und Wän-

den, betragen zusammen 98,12€ und bilden somit 54% der Bauwerkskos-

ten des Bauteils ab. Der fertige Bodenbelag (LG24 Fliesenbelag) ist mit 
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27% für knapp ein Viertel der Bauteilkosten verantwortlich. Verglichen mit 

der Zwischendecke ZD-01 kann festgehalten werden, dass diese aus ei-

nem ähnlichen Aufbau besteht, was sich auch in den Bauwerkskosten wi-

derspiegelt. Die etwas geringeren Bauwerkskosten von 173,58€ der ZD-

01 im Vergleich zu 181,44€ (EB-01) resultieren aus dem Entfall der Ab-

dichtung der Betonflächen und der Dämmung im Fußbodenaufbau. 

6.2 Positionspreise und Kosten - Zwischendecke ZD-01 

Das Bauteil der Zwischendecke ZD-01 (Abbildung 6-3) setzt sich aus Bau-

steinen der LG 07 sowie LG 10, LG 11 und LG 38 zusammen. 

 

Abbildung 6-3: ZD-01 - Positionspreise und Kosten der Leistungsgruppen 
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6.3 Positionspreise und Kosten - Flachdachaufbau FD-01 

Das Flachdach FD-01 (Abbildung 6-4) setzt sich aus Bausteinen der 

LG 07 sowie LG 10 und LG 21 zusammen. Eine Änderung der Eigen-

schaften der Dachabdichtung, zum Beispiel Foliendach statt bituminöser 

Abdichtung oder Anforderungsklasse K3 statt K2, hat eine direkte Auswir-

kung auf die Kosten des Bausteins der LG 21. 

 

Abbildung 6-4: FD-01 - Positionspreise und Kosten der Leistungsgruppen 
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Tabelle 6-1: Ausgabe der Kostenanteile – horizontale Bauteile 

 

Werden die Kosten anhand Ihrer Kostengruppen ausgewiesen, erhält man 

einen Überblick über die Kostenanteile (Bauwerk-Rohbau und Bauwerk-

Ausbau) der jeweiligen Gewerke. In Tabelle 6-1 werden die horizontalen 

Bauteile Fundament, Zwischendecke und Flachdach, „gewerkerein“ und 

mit ihren jeweiligen Kostenanteilen ausgewiesen. Der Bauteilcode dient 

der raschen Zuordnung zur Bau- und Leistungsgliederung und gibt Aus-

kunft über die Elemente beziehungsweise ULG. 
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6.4 Positionspreise und Kosten - Außenwand AW-01 

Die Außenwand AW-01 (Abbildung 6-5) setzt sich aus Bausteinen der 

LG 08 sowie LG 10 und LG 44 zusammen. Wird statt des Mauerwerks ein 

anderes Baumaterial gewünscht, kann der Baustein der LG 08 zum Bei-

spiel mit dem Baustein LG 07 Beton- und Stahlbeton der AW-02 ersetzt 

werden. Eine Änderung des Dämmstoffes hat eine Positions- und Preis-

änderung der LG 44 zur Folge. 

 

Abbildung 6-5: AW-01 - Positionspreise und Kosten der Leistungsgruppen 

Die Kosten der Rohbau-Gewerke, bestehend aus der LG08 Mauerarbei-

ten, betragen 67,09€ und bilden somit 48% der Bauwerkskosten des Bau-

teils ab. Das Wärmedämmverbundsystem, LG44, ist mit 62,11€ für 44% 

der Kosten verantwortlich. Im Vergleich mit dem Bauteil der Außenwand 

AW-02 kann festgehalten werden, dass sowohl die Änderung des tragen-

den Bauteils (Statt Mauerwerk > Ausführung in Stahlbeton) sowie des 

Dämmmaterials (Statt EPS > Mineralwolle) eine Erhöhung der Kosten be-

wirkt. Der Quadratmeter der LG08-Mauerarbeiten (25cm, bis 3,2m) ist mit 

67,09€ ausgewiesen, dieselbe Wand der LG07-Stahlbetonarbeiten (20-

30cm, bis 3,2m) kostet 88,73€.  
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6.5 Positionspreise und Kosten - Außenwand AW-02 

Das Bauteil der Außenwand AW-02 (Abbildung 6-6) setzt sich aus Bau-

steinen der LG 07 sowie LG 10 und LG 44 zusammen. Analog dem Bau-

teil AW-01 hier zum Beispiel eine Änderung des Baumaterials erfolgen 

(Hochlochziegel, STB-Fertigteil, Ortbeton, etc.). Eine Änderung des 

Dämmstoffes hat auch hier eine Positions- und Preisänderung der in der 

LG 44 zur Folge. Auch kann zum Beispiel eine Trockenbau-Vorsatzschale 

(LG 39, siehe ZW-01) die Kosten der LG  10 Putz ersetzen. 

 

Abbildung 6-6: AW-02 - Positionspreise und Kosten der Leistungsgruppen 
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6.6 Positionspreise und Kosten - erdberührte Wand EW-01 

Das erdberührte Wandbauteil EW-01 (Abbildung 6-7) setzt sich aus Bau-

steinen der LG 07 und LG 12 sowie der LG 10 zusammen. Eine Änderung 

der Eigenschaften des Abdichtungsmaterials, zum Beispiel einer Braunen 

Wanne statt einer bituminösen Abdichtungsbahn, hat eine direkte Auswir-

kung auf die Kosten des Bausteins der LG 12. 

 

Abbildung 6-7: EW-01 - Positionspreise und Kosten der Leistungsgruppen 

Im Vergleich zu den beiden Außenwandaufbauten AW-01 und AW-02 ent-

fällt hier das Wärmedämmverbundsystem (LG44) mit Kosten von 62,11€ 

beziehungsweise 74,40€. Die Wärmedämmung ist hier der LG12 Abdich-

tungen bei Betonflächen und Wänden zugeordnet und beträgt 17,09€ 

(Schutz der lotrechten Perimeterdämmung XPS-G50 100mm).  
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Tabelle 6-2: Ausgabe der Kostenanteile - vertikale Außen-Bauteile 

 

Der Überblick der Kostenanteile (Bauwerk-Rohbau und Bauwerk-Ausbau) 

der jeweiligen Gewerke werden anhand Ihrer Kostengruppen ausgewie-

sen. In Tabelle 6-2 werden die vertikalen Außenbauteile Außenwand in 

zwei Ausführungsvarianten und erdberührte Wand, „gewerkerein“ und mit 

ihren jeweiligen Kostenanteilen ausgewiesen. Der Bauteilcode dient der 

raschen Zuordnung zur Bau- und Leistungsgliederung und gibt Auskunft 

über die Elemente beziehungsweise ULG. 
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6.7 Positionspreise und Kosten - Zwischenwand ZW-01 

Die Zwischenwand ZW-01 (Abbildung 6-8) setzt sich aus Bausteinen der 

LG 08 sowie LG 10 und LG 39 zusammen. Da sich der Bauteilaufbau aus 

der spezifischen Anforderung an eine Trennwand zwischen Betriebsein-

heiten ergibt, sind die Anforderungen and den Schall- und Brandschutz zu 

erfüllen. Wird dieser Aufbau als tragende Innenwand innerhalb einer Be-

triebseinheit geplant, kann unter Umständen auf die freistehende, ge-

dämmte Trockenbau-Vorsatzschale verzichtet werden. In diesem Fall 

würde die LG 10 Putz auf beiden Wandseiten zum Einsatz kommen (Mul-

tiplikation mit Faktor 2).  

 

Abbildung 6-8: ZW-01 - Positionspreise und Kosten der Leistungsgruppen 
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6.8 Positionspreise und Kosten - Zwischenwand ZW-02 

Das Bauteil der Zwischenwand ZW-02 (Abbildung 6-9) setzt sich aus Bau-

steinen der LG 08 sowie LG 10 zusammen.  

 

Abbildung 6-9: ZW-02 - Positionspreise und Kosten der Leistungsgruppen 

 

6.9 Positionspreise und Kosten - Zwischenwand ZW-03 

Die Zwischenwand ZW-03 (Abbildung 6-10) setzt sich aus dem Baustein 

der LG 39 zusammen. Bei einem Vergleich der Kosten mit dem Bauteil 

ZW-01 lässt sich ein Kostenunterschied mit dem Faktor von ca. 2,25 fest-

stellen. 

 

Abbildung 6-10: ZW-03 - Positionspreise und Kosten der Leistungsgruppen 
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Tabelle 6-3: Ausgabe der Kostenanteile - vertikale Innen-Bauteile 

 

Werden die Kosten anhand Ihrer Kostengruppen ausgewiesen, erhält man 

einen Überblick über die Kostenanteile (Bauwerk-Rohbau und Bauwerk-

Ausbau) der jeweiligen Gewerke. In Tabelle 6-3 werden die vertikalen In-

nenbauteile Zwischenwand tragend (Trennwand) und Zwischenwand 

nichttragend, „gewerkerein“ und mit ihren jeweiligen Kostenanteilen aus-

gewiesen. Der Bauteilcode dient der raschen Zuordnung zur Bau- und 

Leistungsgliederung und gibt Auskunft über die Elemente beziehungs-

weise ULG. 
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7 Manipulation einzelner Parameter 

Nach erfolgter Definition von Bauteilaufbauten und Darstellung der einzel-

nen Kostenanteile, werden in einem letzten Schritt die Möglichkeiten einer 

individuellen Änderung bzw. Anpassung von Parameter der Bauteile auf-

gezeigt. 

7.1 Änderung des Baumaterials 

Wird ein Baumaterial verändert, hat das direkte Auswirkungen auf die 

Bauteilkosten. Vergleicht man zum Beispiel die Rohbau-Bausteine der 

AW-01 und AW-02, erkennt man eine signifikante Kostensteigerung 

zwischen einem m² Baumaterial Hochlochziegel und Stahlbeton für 

eine tragende Außenwand, Abbildung 7-1. 

 

 

Abbildung 7-1: Vergleich Bauwerk-Rohbaukosten (MWK mit Stahlbeton) 

➢ Diese Änderung bewirkt eine Kostensteigerung von 21,64 €/m² 

7.2 Änderung der Materialgüte (Qualität) 

Soll eine höhere Qualität eines Bauproduktes (beispielsweise unter 

ökologischen Gesichtspunkten) zur Anwendung kommen, schlägt sich 

das auf diese Anforderung in den Kosten nieder. Vergleicht man zum 

Beispiel die Ausbau-Bausteine der AW-01 und AW-02, erkennt man 

die höheren Kosten für eine Mineralwolle-Dämmung im Vergleich zu 

einem expandierten Polystyrol (EPS), Abbildung 7-2. 
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Abbildung 7-2: Vergleich Dämmstoff-Kosten WDVS (EPS mit MW-PT) 

➢ Diese Änderung bewirkt eine Kostensteigerung von 12,29 €/m² 

7.3 Ergänzung einer Bauteilschichte 

Wird ein Bauteil um ein weiteres Element ergänzt, addieren sich die 

Elementkosten zu den Bauteilkosten. Zum Beispiel wird bei einer In-

nenwand in Teilbereichen eine Trockenbauvorsatzschale vorgesehen 

(Leitungsführung, Installation HKLS, etc.), dann fallen zusätzliche Kos-

ten pro m² an, Abbildung 7-3. 

 

Abbildung 7-3: Kosten einer gedämmten Vorsatzschale 

➢ Diese Ergänzung bewirkt eine Kostensteigerung von 31,65 €/m² 
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7.4 Entfall einer Bauteilschichte 

Ist aus bauphysikalischer Sicht bei einem Fußbodenaufbau (Beispiel 

erdberührte Boden EB-01) keine zusätzliche Innendämmung erforder-

lich, kann bei dem Baustein der Estricharbeiten die Position der Hart-

schaumplatte EPS 30mm (11 22 20 A) entfallen. Dadurch ergibt sich 

eine Veränderung der Kosten des Bausteines von 3,45 €/m², Abbildung 

7-4. 

 

Abbildung 7-4: Entfall einer Position ergibt Kostenreduktion 

➢ Diese Änderung bewirkt eine Kostenreduktion von 3,45 €/m² 
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8 Schlussbetrachtung 

Mit der Schlussbetrachtung werden die gewonnen Erkenntnisse sowie die 

Ergebnisse der vorliegenden Arbeit zusammengefasst. 

8.1 Zusammenfassung 

Als Ergebnis dieser Arbeit können neun standardisierte Bauteile präsen-

tiert werden, welche die jeweiligen Kostenanteile der Kostengruppen „2 

Bauwerk-Rohbau“ und „4 Bauwerk-Ausbau“ ausweisen. Die Bauteile glie-

dern sich einerseits in horizontale und vertikale Aufbauten, andererseits 

werden die „gewerkereinen“ Bausteine nach den Leistungsgruppen dar-

gestellt. Durch die Verknüpfung von Kostenkennwerten mit den einzelnen 

Bausteinen über die standardisierten Positionen der Leistungsbeschrei-

bung Hochbau entstehen so die Bauteilkosten. Anhand des Bauteil-Iden-

tifikationscodes, welcher in Absprache mit dem Projektteam des For-

schungsprojektes der „SOKO 1801 - Softwarebasierte Kostenplanung auf 

Basis der ÖNORM B 1801-1“ der Technischen Universität Graz entwickelt 

wurde, ist jedem Baustein die Kennziffern bis zur dritten Ebene der Bau- 

und Leistungsgliederung zugeordnet. Dies ermöglicht den Systemwechsel 

zwischen der planungs- und ausführungsorientierten Betrachtung. 

Die Ausgabe eines Kostenkennwertes für eine beliebige Position aus ei-

nem umfangreichen Datensatz (Datenbank) bedingt der statistischen Er-

mittlung einer aussagekräftigen Kennzahl, wofür sich der Median zusam-

men mit einem Box-Plot eignet. Für die grafische Darstellung der Kosten-

kennwerte in der Kostenplanungssoftware bietet sich der Quartilsabstand 

an. Durch Angabe der beiden Quartil-Werte sowie des Medians kann eine 

gute Bandbreite dargestellt werden. Der Anwender kann somit einzelne 

Kennwerte manipulieren, ohne dabei etwaigen Ungenauigkeiten des 

Kennwertes, hervorgerufen durch Ausreißer, ausgesetzt zu werden. 

Die Standardisierung der dargestellten Bauteile erfolgt neben der Ver-

knüpfung von Bauteilen mit den Leistungspositionen der LB-HB über die 

Qualitäten und Quantitäten des Bauwerkes. Die eingesetzten Baustoffe 

und die gewünschte Bauausführung unterliegen technischen Normen und 

Richtlinien, welche es einzuhalten gilt. Die seitens der Bauindustrie her-

ausgegebenen Verarbeitungsrichtlinien bieten eine weiterführende Infor-

mationsquelle. Im Rahmen der Definition der neun Bauteile wurden bei-

spielhaft die Anforderungen eines Hochbau-Bauwerks mit reiner Wohn-

nutzung in der Steiermark betrachtet. 

Die im Rahmen dieser Masterarbeit gewonnen Erkenntnisse und deren 

grafische Aufbereitung sollen in weiterer Folge als Basis für die Implemen-

tierung in die Kostendokumentationssoftware „SOKO 1801“ dienen. Als 

notwendige Voraussetzung für diese Implementierung, kann der Aufbau 

einer Kostenkennwert-Datenbank definiert werden. 
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8.2 Schlussfolgerung und Ausblick 

Aufgrund der gewonnenen Erkenntnisse, welche durch den Standardisie-

rungsprozess der einzelnen Bauteiltypen ersichtlich wurden, soll folgend 

ein Ausblick für eine weitere Bearbeitung bzw. Forschung in diesem The-

menbereich gegeben werden. 

▪ Kostenkennwerte aus einer umfangreichen Datenbank 

Die Bereitstellung und Wartung einer Kostenkennwert-Datenbank der 

Kostendokumentationssoftware ist eine unabdingbare Grundlage für 

die Implementierung von Bauteilen (mit Kosten der 3.Ebene) als Basis 

einer vertiefenden Kostenplanung. Eine einfache und schnelle Syste-

matik der Datenlieferung zur Einspeisung anonymisierten, abgerech-

neten Leistungsverzeichnissen diverser Bauprojekte unterschiedlichs-

ter Qualitäten und Nutzungen ist anzustreben. 

▪ Berücksichtigung von weiteren Nebenbestandteilen 

Durch eine standardisierte Aufbereitung von diversen Einbauteilen in 

Wänden und Decken, wie zum Beispiel Türen, Fenster, Mauerlichten 

sowie ergänzenden Bauelementen, wie zum Beispiel Treppen, Auf-

zugsschächten oder auskragenden Bauteilen könnten zusätzliche Ele-

mente und damit einhergehend Kostenbausteine angeboten werden.  

Hier könnte sich unter Umständen eine Schnittstelle der Kostendoku-

mentationssoftware mit den Systemen des Building Information Mo-

delling (BIM) ergeben.123 

▪ Statistische Beurteilung und Ausgabe der Kostenkennwerte 

Sind genügend Daten zur statistischen Auswertung in der Datenbank 

vorhanden, wäre eine grafische Ausgabe mit der Möglichkeit zur Mani-

pulation (zum Beispiel Änderung der gewünschten Bauqualität) durch 

den Anwender anzustreben. Die Prognoseunsicherheiten (Kostentrich-

ter) sind zu berücksichtigen. 

▪ Dokumentation von Energieausweisen / Bauphysik 

Würden im Zuge der Datenlieferung an die SOKO 1801 die Energie-

ausweise übermittelt werden, könnten bereits bauphysikalisch geprüfte 

Bauteiltypen und Elemente als Basis herangezogen werden. Weiters 

könnten beispielsweise die Mindestanforderungen (Mindestschicht-

stärken) hinsichtlich Wärme, Schall- und Brandschutz unterschiedli-

cher Bauteile und Nutzungskategorien erarbeitet und angegeben wer-

den. 

  

 
123 siehe dazu auch: BIRTEL, T.: Wege zur digitalen Transformation der Bauindustrie - Trends und Treiber: Disruption oder 

Evolution. In: Bauen Neu Denken - Tagungsband Prof. Detlef Heck. S. 26f. 



 Schlussbetrachtung 

 

27-Okt-2020 107 

Neben den zuvor beschriebenen Erkenntnissen könnten folgende Punkte 

in zukünftigen Masterprojekten oder -arbeiten im Detail betrachtet werden.  

▪ Bauteile aus den Baustoffen Holz bzw. Stahl 

Um einen breiteren Umfang an standardisierten Bauteilen als Basis für 

eine Baukostendokumentationssoftware anzubieten, kann eine ergän-

zende Betrachtung von Bauteilen bzw. Mischbauteilen aus Holz oder 

Stahl sowie Verbundstoffen erfolgen. 

▪ Vergleich generierter Kosten aus der Software mit realem Projekt 

Durch den Vergleich von ermittelten Kosten anhand der Kostendoku-

mentations- und Kostenplanungssoftware und einem realen Projekt mit 

bekannten Kosten, könnte die Anwendung auf Ihre Funktion, Aussage-

kraft und Usability getestet werden.
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A.1 Anhang 1 – Bauteilaufbauten bepreist 

A.1.1 Bauteil EB-01 

Tabelle 8-1: Einheitspreise der Bauteil-Positionen (EB-01) 
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A.1.2 Bauteil ZD-01 

Tabelle 8-2: Einheitspreise der Bauteil-Positionen (ZD-01) 
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A.1.3 Bauteil FD-01 

Tabelle 8-3: Einheitspreise der Bauteil-Positionen (FD-01) 
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A.1.4 Bauteil AW-01 

Tabelle 8-4: Einheitspreise der Bauteil-Positionen (AW-01) 

 

A.1.5 Bauteil AW-02 

Tabelle 8-5: Einheitspreise der Bauteil-Positionen (AW-02) 
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A.1.6 Bauteil EW-01 

Tabelle 8-6: Einheitspreise der Bauteil-Positionen (EW-01) 

 

A.1.7 Bauteil ZW-01 

Tabelle 8-7: Einheitspreise der Bauteil-Positionen (ZW-01) 
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A.1.8 Bauteil ZW-02 

Tabelle 8-8: Einheitspreise der Bauteil-Positionen (ZW-02) 

 

 

A.1.9 Bauteil ZW-03 

Tabelle 8-9: Einheitspreise der Bauteil-Positionen (ZW-03) 
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A.2 Anhang 2 – Leistungsverzeichnis bepreist 

A.2.1 LG 07 – Beton- und Stahlbetonarbeiten 

Tabelle 8-10: Leistungsverzeichnis der LG 07 
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A.2.2 LG 08 – Mauerarbeiten 

Tabelle 8-11: Leistungsverzeichnis der LG 08 
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A.2.3 LG 10 – Putz 

Tabelle 8-12: Leistungsverzeichnis der LG 10 
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A.2.4 LG 11 – Estricharbeiten 

Tabelle 8-13: Leistungsverzeichnis der LG 11 
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A.2.5 LG 12 – Abdichtungen bei Betonflächen und Wänden 

Tabelle 8-14: Leistungsverzeichnis der LG 12 

 

 

A.2.6 LG 21 – Dachabdichtungsarbeiten 

Tabelle 8-15: Leistungsverzeichnis der LG 21 
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A.2.7 LG 24 – Fliesen- und Plattenlegearbeiten 

Tabelle 8-16: Leistungsverzeichnis der LG 24 

 

 

A.2.8 LG 38 – Holzfußböden 

Tabelle 8-17: Leistungsverzeichnis der LG 38 
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A.2.9 LG 39 – Trockenbauarbeiten 

Tabelle 8-18: Leistungsverzeichnis der LG 39 
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A.2.10 LG 44 – Wärmedämmverbundsystem 

Tabelle 8-19: Leistungsverzeichnis der LG 44 
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